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Uorwort 



3m lllittelpunkte der in diefem Büdjlein 
enthaltenen Briefe Oedenbergs an tßeifter ftebt 
das „kleine tHädd)en # \ das Cidjtenberg fd>reiben 
gelehrt f>at ; id) werde von diefem 6ebeimnis 
in Oedenbergs £eben in der Einleitung mefyr 
erzählen, und freue m\d), auf 0rund uon zwölf 
bisher unbekannten Briefen des großen (Hannes 
neue Jlufsd)lüffe geben zu können. Diefes Itläd- 
d)en ftarb 1782, 17 Jabre alt. Gerade 10 Jabre 
nad) ibrem (Tode notierte er am 4. Jhiguft 1792 
in feinem (Tagebud): „Vor 10 Jahren 
StexapStv f II! 11 — 

Jn diefen (tagen erreicht ml<b die betrübende 
nad)tid)t t dafj Ortenbergs kleines fdjlicbtes 
0artenf)äu$d)en in Söttingen, das $war an e;- 
ponierter Stelle bart an der nad) Ijannouer 



r,id)tenbera$ lt2ä<ld)en 



fügenden IJeerftrafje lag, dem Ubbrucbe nabe 
ift. €s ftcl>t Je$t bereits nid>t mebr, indes bat Tid), 
wie id) fyöre, ein Eiebbaber gefunden, der es 
anderwärts wieder aufbauen will. „Vom Garten" 
datierte Oedenberg oft feine Briefe, aud) 
wol)l mit Zutäten wie : „auf dem Garten unter 
BiUten, Euscinlengefang und jfllaudenklang." 
Ijler begrüßte er alljäbrlid) die erften $d)walben 
und das erfte 6rün. Sdjerjend notierte er ein- 
mal im (Tagebud): „Es war mir auf dem Barten 
immer eine Treude, Sonntags fo die fcbö'nen 
Eeinatbenienferinnen corbeigeben $u feben." 
Jlber nldjt nur t>citcrc, fondern ernfte Beobach- 
tungen der verfdjiedenften JIrt wurden aus 
den kleinen Jenftern des Gartenfyäuscfyens 
gemacht. So febreibt er am 14. Juni 1794: 
„Der gute Bürger Ift uns In dlefen (Tagen 
wenig aus dem Sinn gekommen. Jd) fabe fein 
Begräbnis durd) das Perfpektiu mit angefeben. 
JIIs i<b den Cefcbenwagen mit einer JIrt von 
ünlauf durd) das Rircbbof-Gbor tollen fab: 
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Dd)tenberg$ TOädd)*n 



to l>ättc nidjt viel gefehlt, \d) l>ätte laut aus- 
geweint. Das Jlbnefymen vom Wagen konnte 
id) unmögtid) mit anlegen, und \<t) mufcte mld) 
entfernen." 

Die Umgegend, in der das IJaus zulegt ftand, 
war allmäl)lid) kaum zu denken; der Reft de* 
früheren 0ärtd)en$ hinter dem IJaufe war der 
IJof eines IUöbeltran$portgeTd)äfte$ mit lauter 
möbel wagen vertd^iedenfter Herkunft! 

(Tempora mutantur. 

rßünd)en, im ITlai 1907. 

€rid) Ebftein. 
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Gnfübrutig. 

ßenugfam bekannt ift, da$0. C. £id)tenberg 
feine Trau Margarete, die (Tochter eines inva- 
liden und Cleifjbinder Reilner aus ßikolausberg 
bei Böttingen, zuerft als Erdbeeren oerkaufendes 
Mädchen kennen lernte, als Haushälterin zu 
fiel} nahm und am 5. Oktober 1789 Im (Tage- 
buch „von meiner Krankheit befallen und den 
übend mit Margarethe copuliert, durd) f)£. 
Paftor Rahle" notierte. 

Sie wurde das 0lück feines Eebens und 
die Mutter vortrefflicher Rinder, die, wie örife- 
bad) treffend fagt, ihrer Jfbftammung Ehre 
machten. 

Daneben erfcheint aber, wenige Jahre vor 
Oedenbergs Bekanntfchaft mit Margarete in 
feinen Briefen eine räthfelhafte andere Mädchen- 
geftalt, die er feine „kleine (Tochter" nennt; 
er legt für fie in einem an Dieterich aus IJam- 
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bürg gerichteten Schreiben vom t. Juni 1778 
ein Billet bei, in dem er fchreibt: „3ch meine 
das kleine Mädchen, da* Ich treiben gelehrt 
habe. 44 Diefe$ Mädchen hat Schüddekopf vor 
kurzem als ein „0eheimnis in Rettenbergs 
Ceben" bezeichnet Durch eine Indiskretion 
eines feiner ältetten Schulfreunde, dem er mit- 
teilt, wie er das Mädchen kennen gelernt f>at, 
und den er am Schluß diefes Briefes bittet: 
„Zerreiben Sie diefen Brief, und behalten Sie 
blo% das Andenken an ihn, als ein Zeichen 
meiner Treundfcfyaft gegen Sie, der T1d> unter 
allen meinen Schulfreunden allein meiner erinnert 
hat", erzielen wir zuerft genauere Runde von 
diefer ITlädchengeftalt 

Dah indes bereits die Zeitgenoffen von 
Cichtenbergs Mädchen wußten, lehrt folgender 
Paffus in Ro^ebue's „Dodor Bahrdt mit der 
eifernen Stirn 44 o. 0. 1790, S. 14: „Vor vielen 
Jahren fchon hielt ich mir ein Mädchen von 
1 1 Jahren, welche Blumenfträuhe feil trug. Sie 
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wohnte in der ßafjpühlen, *) und wir brachten 
wechtelfeltig ßötternäcbte miteinander zu. 3d> 
kleidete fie mit britti$d?er Jreygebigheit, unter- 
hielt auch Papa und lttama. Die Sad)e wurde 
aber endtid) fo notoritd), daf) in der Schola 
puellarum meine JImafia ein Oefpött der 
übrigen wurde, und der Sdjulmeifter fogar de 
fornicatione omittenda berrlicfye Ermahnungen 
ergeben lief). 4 ' f ) 

Jd) latfe |>ier am beften Cid)tenberg felbft 
fprechen (Briete III, 291 ff.) ; der an ümelung 



l )V%l Ceitjmann, Attenbergs Hadjla* (Weimar 1899) 
$. 242, wo Ittenberg dldjtet: 

„Südoftwärts oon rjerrn Gräbels mül>l 

Jini Wege, der da feetyt Ra$pü1)l, 

Da liegt ein fdjön gepflaftert Stättgen" — 

3. 0. lUüller (Verfud) einer Betreibung der berübmten 
Unloerfltät öottlngen, 1790, $. 5) nennt die Strafe — 
beute Karspüle — eine „lange Strafe zwltdjen lauter 
Gärten innerhalb der Stadt"; Tie oerläuft nod> beute hinter 
dem Stadtwall längs dem Botaniken 0arten. 

Ä ) Rotjebue lä%t dann Elbenberg To welter reden: 
„Seit der Zeit find die üuflaurer und Spürhunde 
überall jjlnter mir drein geweten. 1d) mu$ meine Pro- 
fefforswürde retten, damit 1d) nldjt einmal bei einer Molly 
Seagrim ertappt werde." Dies ift eine JlnfpUlung auf 
r). Jleldlngs History of Tom Jones, book V, ohap. 6: 
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gerichtete Brief fällt In den Anfang des Jabre$ 
1783, und e$ b^t dort: 

„Güa$ id) 3l)nen tage, mub kein Ifienfd) er- 
fahren. 3d) lernte Im 3abr 1777 (die Heben 
taugen wabrlid) nidjt) ein lUädd)en kennen, 
eines Bürgers (Fod)ter aus l)iefiger Stadt, fie 
war damals etwas über 13 3al)re alt; Gin 
Told)es fTMter von Schönheit und Sanfftmutb 
batte id) in meinem Ceben nod) nid>t gelegen, 
ob id) gleicb viel gefeben fyabe. Das erfte mal, 
da id) fie fab, befand fie fieb in einer ßefell- 
febaft von 5 bis 6 anderen, die wie die Rinder 
bier tbun, auf dem Wall den vorbeygebenden 
Blumen verkaufen. Sie bot mir einen Strauß 
an, den id) kaufte. Jd) b^tte 3 Engländer bey 
mir, die bey mir aljen und wobnten. God 

„The philosopber disoovered in Molly Seagrims 
Garret." (JreundHdje Mitteilung des rj*rrn $<r>ulte~$rrat- 
fcaus). Wie aus dem 164. JIntiquariatskatalog oon £. 
Depmannltebn (I907)Ht. 1213 beroorgefct, befa| Effen- 
berg Jieldlngs-werke In der }U?olfbändfgen In Condon 1775 
crtdjienenen Jtusgabe; Jeder, Band trägt auf der Rück" 
Teite eines Jeden (Titels dettenßamenszug„6. 0. Rotenberg/'. 
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almighty, Tagte der eine, what a handsome 
girl this is. 3d) hatte das ebenfalls bemerkt, 
und da id) wuf;te, was für ein Sodom unter 
lieft ift, To dachte id) emftlid) diefes vortreffliche 
6efd)öpf von einem Tolcfyen Handel abzuziebn. 
3d) Tprad) Tic endlid) allein, und bat tle mid) 
Im 1)aufe zu befudjen; Tic gienge keinem 
Purinen auf die Stube, Tagte Tie. Ölte Tie aber 
borte, daf) id) ein Profettor wäre, kam Tie an 
einem Ilad)mittage mit if>rcr Ißutter zu mir. 
mit einem Wort, Tie gab den Blumenbandel 
auf, und war den ganzen (Tag bey mir, Fjier 
fand id), daf) in dem vortrefflichen Ceib eine 
Seele wohnte, grade To wie Id) Tie längTt ge- r 
fud)t aber nie gefunden hatte. 3d) unterrichtete 
Tie im Sd)reiben und reebnen, und in anderen 
RenntniTTen, die, ot>ne eine empfindfam* ßeckin 
aus 1f>r zu machen, ibren VerTtand immer mebr 
entwickelten. Ittein pf>yfihalifd>cr Apparat, der 
mid) über 1500 (Tfyaler koTtet, reizte Tie anfangs 
durd) feinen 0lan$ und endlid) wurde der 
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öebraud) davon i!)re einzige ünterbaltung. 
I2un war untre Bekannttcbaft aufs l}öd)fte ge- 
Wegen. Sie gieng tpät weg, und kam mit 
dem (Tag wieder, und den ganzen (Tag war 
il)re Sorge meine Sachen, gon der Halsbinde 
i an bis zur Euftpumpe, in Ordnung zu galten, 
und das mit einer To bimmlitcben Sanfftmuti), 
deren Möglichkeit id) mir vorder nid)t gedadjt 
batte. Die Jolge war, was Sie fdjon mutbmaten 
werden, Tie blieb oon Ottern 1780 an gan$ bey 
mir. fyre tleigung zu dieter Cebensart war to 
unbändig, daf} tie nid)t einmal die (Treppe 
binunterkam, als wenn tie in die Rird>e und 
zum Jlbendmabl gieng. Sie war n!d>t wegzu- 
bringen. (Dir waren beftändig beytammen. 
Wenn tie in der Rirdje war, to war es mir 
als l)ätte id) meine Jlugen und all meine 
Sinnen weggetd)ickt. — Mit einem (Dort — fie 
war ot)ne priefterlidje Gintegnung (oerzeiben 
Sie mir, befter, liebtter Itlann dieten Jlusdruck) 
meine Trau. Jndetten konnte id) dieten Engel, 
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der eine loldje Verbindung eingegangen war, 
nid)t obne die gröfte Rührung anfebn. Dalj 
Tie mir alles aufgeopfert l>atte, obne vielleicht 
gan$ die Widrigkeit davon zu füllen, war mir 
unerträglid). 3d) nal>m Tie alfo mit an (Tifdj, 
wenn Jreunde bey mir fpeif$ten, und gab il>r 
durchaus die Kleidung, die it>re Cage erforderte, 
und liebte fie mit jedem (Tage mebr. Itleine 
ernftlicbe JIbfid>t war mid) mit ibr aud) vor 
der Cöelt zu verbinden, woran fie nun nacb 
und nacb mid) zuweilen zu erinnern anfieng. 
0 du großer 0ott! und diefes bimmlifebe Mäd- 
chen ift mir am 4ten Jluguft 1 7S2 Jlbends mit 
Sonnenuntergang geftorben. 3d> l>atte die 
beften .Herzte, alles alles in der Hielt ift getban 
worden. Bedenken Sie, liebfter mann, und 
erlauben Sie mir, daf* id) fyier fcblietje. Es 
ift mir unmöglich fortzufahren. 14 

Diefer ergreifende Brief gebort zu den 
fd)önften, die £id)tenberg gefebrieben bat- 
Vor kurzem bat R. Saitfcbik in einem feiner 
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Werke „Zur Pfychologie des neueren Individua- 
lismus", (Berlin 1906), In welchem er Oedenberg 
und Hietjfche als dfcuttdje Skeptiker rubriziert, 
aud) diefes Vert)ältnifte$; Effenbergs zu dem 
Mädchen mit den ©orten gedacht: „Dank der 
Unabhängigkeit und lleberlegenheit feines Cha- 
rakters wufjte fich Eid)tenberg über alles Klein- 
liche einer Prouinzftadt zu erheben und feinen 
eigenen ttleg, ohne Rückficht auf Mißdeutung 
3U gehen. 44 

Lichtenbergs fßädchen, „fßaria Dorothea 
Stochardten 14 *) war eines Eeinenwebers Gochter, 
wie mid) die bisher unbekannt gebliebene Ein- 
tragung im Rirchenbuche der St. Johanniskirdje 
in Söflingen belehrt. Gicht nur für folche 
Bürgerstöchter, fondern auch für die Jungen 
Profefforstö'chter war 6öttingen damals gegen 
£nde des 1$. Jahrhunderts nicht ungefährlich, 
Schreibt doch Lichtenberg: „ich wußte, was für 
ein Sodom unfer Heft ift 44 . Jch habe AUU Sadj- 

l ) $o (!), während fft In Wirklichkeit $t«d>ard 
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läge auf 0rund der mir bekannt gewordenen 
kulturgefd>id)tlid)en ßotizen oor kurzem im Zu- 
fammenbang beleuchtet *), will Jedod) l)ier nod) 
einer Stelle aus einem Briefe Boies gedenken, 
der aus dem Jfnfang der fiebziger Jabre destelben 
3al>rl)underts ftammt: „Die Jungen Fßädcben 
t>icr müffen wegen der großen menge Ceute, 
die ibnen Sehlingen legen, febr bebutfam und 
eingezogen leben: von taufend unfdjuldigen 
Jreibeiten, die andere tid) erlauben, wiffen fie 
garnid)ts. 4< Und nod) 1791 fd)reibt ein in 
06'ttingen ftudierender Clürttemberger in die 
Heimat: „ Jf lies iftunglaublid) teuer; nur allein 
die jungen Mädchen find mit geringer IHübe 
und wenigen Rotten zu bekommen. Jllle Bürger- 
mädd>en kann man fyaben, alle Profefforstödjter 
find die ausgemachten Koketten." 

Rettenberg batte für fttädcfyen aus niederen 
Ständen entfd)iedene Sympatbien. „€s gibt 

*) £. EbfUU. Zur 0*fd>1cbt* 4«- o«nn1T<&«n Rnmfc.. 
Mfcn In 0$t«n^n. Jam». flfill 1905, $. 17*— Mfc 
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Stellen, wo Bauernmädcben ausfehen wie die 
Königinnen; das gilt von Ceib und Seele' 1 ; für 
ibn enthüllt ein Mädchen, die fiel) ihrem Treund 
nad) Ceib und Seele entdeckt, „die IJeimlid)- 
keiten de$ Ganzen weiblichen 0cfd>lcd>ts"; 
denn „ein Jedes Mädchen ift die Verwalterin 
der weiblichen IHytterien. 4 ' 

Doch kehren wir zu der kleinen Stechard 
zurück : aufjer in jenem 3itierten Briefe an feinen 
Schulfreund, hat Ortenberg, foweit wir wiffen, 
offenbar nur feinem Rollegen Meilter das Ge- 
heimnis gebeichtet. Itleifter vertrat feit (Tobias 
Mayer und Cowty Tortgange 1764 die Profeffur 
für angewandte Mathematik, und wurde 1770 
zum Ordinarius befördert; fein Dame lebt noch 
heute in feiner Tachwiffenfchaft fort, für die er 
25 Jahre neben Räftner erfolgreich gearbeitet 
hat. Räftner hat ihm 1788 einen fchönen Dach- 
ruf gehalten, Mit Ortenberg war er nicht nur 
als Rollege, fondern auch als treuer Jreund 
eng verbunden. Das zeigen Effenbergs Worte 
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über ibn (öermifebte Schriften II. Bd., ööttlngen 
1853, S. 124 f.), die kurz nad) tlleifters (Tod 
gefd)Tieben fein werden. „Jim 18. Dezember 
1 785 ttarb mein oortrefflidjer ITC ei ft er, allein 
erft den 23. ward er, nad) leiner Oerordnung 
begraben, hieraus leuchtete des guten tllannes 
3urd)t tywor, die Ibn fonft gegen Ende feiner 
(Tage verlaffen zu l)aben fd)ien. 3cb b*b« il>n 
febr genau gekannt, n1d)t blofj, well id) olel 
mit Ibm umging, — denn man kann febr olel 
mit einem Manne umgeben, und Ibn do<b nfd)t 
kennen lernen, fondern well 1<b In elneT Ver- 
bindung mit Ibm ftand, wobei man fid> nld>t 
blof* aneinander anfdjlieljt, fondern aud> fo 
untereinander öffnet, daf) alles in beiden Ge- 
fäßen bis zum b^bontalen Stand zufammen- 
fliefjt. Gr war ein IHann oon den größten 
Sabigkeiten, und einem Scbarffinn, wie er nid>t 
leiebt feinesgleicben bat. IHatbematifcbes Calcul 
war deswegen nid)t das, was Reize für Ibn 
batte; er dad)te febr gering daoon, wie von den 
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Ceuten, die tyren ganzen Rufern darin allem 
fudjen. Sd)riftftellerifd)en Stob |>atte er gar 
nld)t; er l)ätte lonft gewii> leicht leine Herren 
Rollegen übertroffen. 0an* gekannt bat Ifen in- 
detfen die dielt gar nid)t, aud) feinem ßfearakter 
nad). 6s ift gar fonderbar, wie viel der per- 
nünftigfte und red)tfd)affenfte tttann nötig bat, 
nid)t mit dem ITlikrofkop betrachtet zu werden." 
— „Itteifter 44 fäbrt Cid)tenberg dann fort, „war 
ein f)6d)ft feiner und fcfyarffinniger Ropf, und 
wirklid) ein großer Ü2ann r von unerfcbütter- 
lieber Red)tfd)affenl)eit im fandet und Wandel, 
und dod) \)atu er fo unzählige Scbwacbbdten, 
wo man il>n ganz Tab- 

Petron und JIpuleJu$ waren immer feine 
£iebling$fcbriftfteller, obgleich er gegen edle 
Simplizität nid)t unempfindlich war. JIn Jfuf- 
löfung einer verwickelten Syntfeefe fand er be- 
fonderes Oergnügen. 44 

Jlu^er zahlreicher Jacblfteratur fdjrieb tUeifter 
im Böttinger Magazin 1. Beobachtung merk- 
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würdiger Gehalten der Cüolken, 1780. 2. Etwas 
über die Mouches volantes, ebenda, 1 7B0. 
3. Beobachtungen über den Vefuv, ebenda, 1781. 

Die nachfolgende Rorrefpondenz £i<bten~ 
bergs an nieifter, die etwa 10 3abre umfaßt*), 
zeigt, wie vielerlei Dinge fie untereinander 
austaufcfyten und berieten; ich hatte im 5rüf>- 
Jahr 1906 das 0lück, den Reft des offenbar 
umfangreicheren Briefwedjfels, teils in Originalen, 
teils in fidjer beglaubigten Jlbfchriften aufzu*- 
finden. 

Die Copia collat. umfaßte „24 Billets von 
0. &)x. Lichtenberg an den prof. ord. philos. 
IJofrat Jllbr. Cudw. Jriedrich nieifter zu 
Söflingen". JIus diefer Brieftnaffe find zwei 
Stücke verloren gegangen; llr. 3, 7, 12, 14 find 
In der dreibändigen von Eetymann und Schüdde- 
kopf beforgten Ausgabe abgedruckt worden; 
Hr. 9 teilte ich in dem von mir herausgegebenen 

*) Die Reibenfolge der Briefe Ut, towelt es möglldj 
war, eine <bronolo<jifd)e. 
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Büdjeldjen „JIus 6. E. Rettenbergs Rorrefpon- 
denz", Stuttgart, 1905 mit; Hr. 10, 11, 13, 
1 7 gab Eudwig Saeng In einem Eduard ßrite- 
badj zum 60. Geburtstag gewidmeten Privat- 
druck zum betten, der nur wenigen zugänglid) 
wurde, der weiteren Menge aud) nur auszugs- 
weite durd) ein Jeuilleton von ß. Sdjüddekopf in 
der frankfurter Zeitung vom 2. Dezember 1905. 
Zwölf an lUeitter gerid)tete Briefe 
Elbenbergs, die bisher unbekannt ge- 
blieben lind, teile ld) bl** zum erften 
Itlale mit; id) ftelje aber nid)t an, aud) die 
übrigen zu diefetn Briefwedjfel gehörigen Billette 
an diefer Stelle den öerel>rern Oedenbergs zu- 
gänglid) zu machen, da fie im Zufammenbang 
ein genügend großes Jntereffe $u beanfprueben 
verdienen. 
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6. C. Attenbergs Korrefponbenz mit 
fjofrat H. C. F. mciftcr 



Verzeichnis der Briefe 0. ß. Ortenbergs 
an JL C. J. rtleifter. 
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6w. Woblgeb: 

werden germutl)lid) biefen übend mit mir bei 
1)6. Dietrid) und detfen Samilie fpeif)en, id) 
bitte mir alfo, da dod) morgen Jlbend Bai ift, 
die Cl>re auf morgen aus. Die Jungfer 
Stedjardin, die bereits am vergangenen mitt- 
wocfyen fyn Sd>ulftudia geendigt, und die 
Citteratur an den Hagel gelängt bat, um fid) 
künftig defto eifriger mit der Hadel und der 
Oeftreid)ifd)en £anze *u betdjäftigen , kommt 
aud) morgen Jlbend. 

d. 4. Jlpril 79. 
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2. 

£w. Woblgeb: 

gütigem Verf predjen getnäf* erwarte id) Dieselbe 
diefen Jlbend gegen 6 Ubr, da wir dann nacb 
dem 6arten flehen und teben wollen, ob der 
mit 7 uorbeyfäfyrt. 3d) Ijabe eine Melone, die 
3lemlld) viel oerfpridjt. dir wollen feljen ob 
fie dort l)ält. Jungfer Sted)in bat fieb geftem 
Jlbend ausgebeten oon der 0cTcllfd>aft feyn 
zu dürfen. 

3d) kann fyntn einen gantj bonetten TOag- 
neten zeigen, den mir beute ein reifender ge~ 
brad)t bat. 

d. 21. Juli 1779. 
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3. 

Run was lagen £w. Wol)lgeb[ol)ren] *u der 
0eoatterfd)aft? 3d) l)abe das Teuer fd)on lange 
glimmen fel)en, und fyätte gern der IJackfeldin 
etwas eingegeben, dafj es ein lllädcfyen ge- 
worden wäre. 

3d) will 6w. Wol)lgeb[ol)ren] meine Gnt- 
fd)lie$ung kurc melden. 3d) ftel)e nidjt in 
Perton, und vermutblid) Sie aud) nid)t, denn 
id) get>e auf keine Rindtaufen und keine IJod)- 
jeiten To lange als id) lebe, es möchte denn 
meine Rindtaufe oder meine I^odjzeit fe«n. 
Jlber die frage ift, wen ftellen wir? tllollen 
Sie Jl>re Jungfer Rannen tdjicken, fo foll ent- 
weder IJ€. Stöcker oder einer oon Dietrichs 
Ceuten Rnoop ftatt meiner ftel>en. Schicken 
Sie aber eine fßanns Perton, fo will die kleine 
Stedjardin für mid) «eben. Der le^te Sali wäre 
mir deswegen der liebfte, weil die IJefe fl^t 
einmal ein Rind f)übe, und fid? fd)on lange 
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auf die üiederkunft der IJackfeldin gefreut bat, 
denn es war it>r die £f)re gantj zugedacht wenn 
es ein IHädd)en geworden wäre. Da Ew. 
©oblgeb[obren] aber keine tßanns Perfonen )u 
fcfyicken b^ben als 3l)ren Jriedrid), mit dem als 
einem ungläubigen und Bedienten die Jungfer 
St.[ed)ardin] wol)l nid)t Heben mögte, To will 
id) 3bnen nod) einen Vorfcfylag tfcun, id) wolte 
wol)l IJG. Rnoop oder 1)6. Stödter überreden 
für £w. CDol)lgeb. zu Weben. Jd) fcfyreibe diefes 
nur, weil id) das Itlufeum fdjicke, denn wir 
fpredjen uns wol)l gewilj zwifd)en l)ier und 
Sonntag. 

Jreytag frül). 
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4. 



Wenn der Jupiter pluvius (wie id) nld)t dencke) 
morgen feine Sprityen nid)t probiert; To fyabe 
id> die £l)re Ew. Wol)lfleb. morgen frül> x /4 
nad? 6 auf eine (Tafle Caffee und etwas zu 
erwarten, da wir dann mit ein paar Huyn- 
hnms nad) mut. mut. Rerftlingeröder Teld 
fahren wollen. 



Werver. I}£. Professor! 

IJier ift die kleine endlld). Gaben Sie dodj 
die 0üti<jkeit und geben il)r, wenn Sie fie nld)t 
meljr brausen, anders nid)t die Rupferftidje zu 
Cooks Reife. Sie können fie wieder l>aben. 

Jn Eile. ^-n 





81 



6. 

Wenn Sie diefen übend nid)ts befferes zu 
tt)un fyaben, als mid) $u befud>en, To bitte \d) 
mir die 6l)re }l>re$ gütigen Zufprudjs geborfamft 
aus. 3d) glaube Jungfer Sterin, wenn ii>r 
nidjts darvor geknappt ift, wird ebenfalls 
kommen. Sie find aber fo gütig und kommen 
fo frül) als möglich £s wird fjeute genug am 
Saalfentter zu Judicieren geben. I)ier kommen 
einftweilen 2 (Tl)eile des Orpheus wieder zurück, 
den dritten will id) nod) ein wenig behalten, 
mein Urteil mündlid). 




32 



Digitized by Google 



Cld)t«nb«rg$ n2ädd)cn 



7. 

IJerrn Prof. lüeifter 
CCIol)lgeb. 

Gw. Woblgeb. 

Sage fd) den ucrbind1id)ftcn Dank für die 
fdjönen populär Errors, die Sie mir zum 0e- 
braud) Uberlaffen Ijaben. 3d) werde fle gewifc 
fel)r nützen, zum (Tl)eil Im tttagazin, zum (Tl)eil 
Im Kalender. 

Die Jungfer Poppin wird nid>t allein morgen 
Jlbend der Laterna magica mit beiwohnen, 
fondern aud), gelobts der Gimmel, (denn Sie ift 
e$ mit C e i b und Seel willens), mit un$ zu üad)t 
effen. Ew. CJol)lgeb, werden fie fel>r frey gebig und 
artig finden. 3l>re Stimme fdjnarrt nur nod) ein 
wenig. £$ fel)lt an der Pfeife offenbar. Gin rechter 
Orgelbauer wird fie mit einem Schnitt zuredet 
ftimmen. 

d.27.0ct. 1731. 
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s. 
p. p. 



Was das für eine traurige 0efd)id)te ift? 
mein 0ott, id) bin to erfd)rodten, dal* mir 
würcklid) übel ift. 3d) ginge gerne \)\n, aber 
was kann man mit dem unoerftändigen Knaben 
reden? 3d) will meinen Jlufwärter l)infd)icken, 
der Jljnen diefen Brief bringt und ein U\)r guter, 
Ratbgebender Rerl ift.*) Was mag wol)l aus 
dem Jungen werden. 3d> mufj mit Gw. Woblgeb. 
fpredjen, oielleid)t nimmt etwa Dietrid) einen 
in die Handlung oder in Druckerey , id) will gern, 
was id) entbehren kann, beytragen. 3d) l)abe 
zwar aus des Mannes ficfytbarer Jlbnaljme lange 
fo etwas gefürchtet, aber kaum mel)r Jezt im 
ftlay. Wann kann id) wol)l £w. Ooljlgeb. ein 
wenig fpredjen. ^-n 



*) es ift wider Erwartung die 5rau. über 
aud) gut. 
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9. 

P. P. 

Ijer^licbe gute Befferung zuuor. Diefen 
übend ift unter ßlub, wo id) willens bin, eine 
Rede über die befte 5brm der Stadttore zu 
balten, weil id) aber nur ein einziges in meinem 
Ceben gezeichnet, und nad)l)er nie wieder daran 
gedacht babe, fo wünfd)te id) mid) gern ertt 
ein wenig zu gründen, und bitte alto Ew. Wobl- 
gebobren geborlamft um die lllittbeilung foleber 
Bücher, oder aud) Büd)ertitul, wo id) mid) 
Ratbs erholen könnte! Sie tollen alles morgen 
wieder l)aben. 

Die Jungfer Sted)ardin bat neulid) ibre 
JIbwefenr)eit fel>r beklagt, und läfjtJbnen 




e$ bat bis um 5 Ubr Zeit 

da id) nod) ein paar tauben 

Obren uon 4—5 zu predigen babe — . 
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10. 

IJerrn Prof. flleifter. 

ew. aioi)iflcb. 

Sende id) fyierbey die oorgeftreckten Bücher 
mit geljorfamftem Dank wieder zurück. Prof. 
Jeder, der ein fel>r vertrauter Jreund des Ob[er] 
<Zommiff[är] IBaynberg ift, follgelegentlid) einmal 
meine Meinung über die Sd)önf)eit eines Stadt- 
tors uerneljmen, und ob id) gleid) mehrere 
fd)öne (Cbore gefeljen, aud) felbft dem Bau 
zweyer beygewofcnt l)abe, die ebenfalls mel)r 
gegen die Jeinde der Cicent-Caffe als des 
Vaterlands angelegt worden find, fo wolte id) 
dod) gern meine dunckeln, oder bödjftens klaren 
Jdeen ein bisgen aus Büd)ern deutlid) machen, 
und dlefen Zweck l)abe id) durd) }|>re ßütig- 
keif, fo oiel als nötljig erreicht. I2ur Schade, 
id) batte mid) auf eine Rede geflickt, die id) 
wies zum Knoten kam, nid)t galten konnte, 
nemlid) die 0öttingifd)en {Tijore, (auf diefe 

36 



Digitized by 



Ortenberg* mädd)*n 



nemlicb war es angefeben), follcn keine Bogen 
und kein anderes Gewölbe baben, als den 
blauen Gimmel. Bey foleben Vorfragen weint 
freylieb die ardjitectonifdje fT2ufe und überträgt 
die Sad)e dem Itiauermeifter. Alles, was ld> 
bey der Sa<be getban babe, war zu verbinden*, 
daf$ keine Würfel auf die Sptye geftellt wurden, 
da$ keine JInanas auf den (Tborpfoften einer 
Stadt blüben mögten, wo die Kartoffeln kaum 
in der Erde geraden. Jlucb den J?rtifd)ocken 
babe leb mid) widerfezt und eben fo den Urnen 
und Blumentöpfen, wo dagegen geraden, da$ 
man Ja Blumentöpfe da baben wolte, man 
lieber gelben Cack und die Viola matronalis 
in Natura blnftellen mögte, als die Bildung 
derfelben unfern Rünftlern überlatfen, die ibren 
Stil an den Jufcbänken verdorben und tid) daber 
feiten über 6 Zolle über die öoffe erböben. 
6s werden alfo wobl der Stadt Ceu und der 
£üneburgit<be IJengft und jwar von IJC. ßabl 
in Gaffel gearbeitet] fid> einander Wappen 
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weifen und 6eficf)ter fdjneiden, und jeder Pfoften 
Toll aus gekuppelten Doritdjen Pfeilern betteten, 
Juft ftark genug, um den blauen Gimmel zu 
tragen. 3d) fyatte einen Plan im Ropf, der 
würklid), recht wenig 3U fagen, oon der Jfrt 
war, von denen man 3U fagen pflegt, daff fie 
fid> gewafeben hätten. Das (Thor follte einen 
Jronton erbalten, auf deffen fdjarfer Rante id) 
einen Globum coelestem und eine Punfd) 
Bowle nad) Jlrt der Würfel balancieren wolte, 
um fie follte ein Rrantj aus Coquarden, Zwie- 
back und Rofen nebft (Zitronen Scbaale Bändern 
gefd)lungen feyn mit der Ueberfchrift Omni- 
bus idem. Zwifdjen die (Triglyphen b^tte id) 
in die Quadrate fßettwürfte, ebenfalls Zwie- 
bäcke in Pytyagorifdjen (Triangeln nebft Pott- 
kudjen geftellt. In den 5ronton nad) dem Jelde 
folte Rulenkamps Silhouette mit dem fDatri- 
kulwerk aufgetragen und der deutlichen Zal>l 
999 und der Untertcbrift kommt \>er zu mir 
3u fteben kommen; nach der Stadt zu f ölten 
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Stocks und Ittaynbergs Silhouette geftellt werden 
mit der Unterfd)rift Stockio et Maynbergio in 
Philistaea Leinana conss. 3m Sd)luf;ftein 
nach dem Teld bätte id) eine Juchsfalle abge- 
bildet, auf dem andern aber gegen die Stadt 
einen Juchs im (Taubenhaus, oder auch den 
Storch, wo er den 5iid)$ auf eine Jlafche f12ild> 
inuitlert, in die er mit feinem dicken TOaul nicht 
hineinkann, oder fo etwas. Sagen Sie felbft, 
liebfter 1)6. Profeffor, ob es nicht fchändlich ift, 
in diefen (Tagen des dringenden Genies folcfye 
Sachen zu unterdrücken, Ja ich habe fogar ge- 
dacht, ob man nicht felbft dem 0rönder und 
Weender (Thor Mügeln das JInfehen oon einer 
Juchsfalle hätte geben follen, um einen zudring- 
lichen Poftwagen nicht fowohl auszufliegen, als 
vielmehr yu fernerer Behandlung einzuklemmen. 

Allein nun Scherl bey Seite, und (den 
Dank zu JInfang allein ausgenommen) zur 
eigentlichen J?bfid>t meines Briefs, Morgen 
Jlbend wird ein armer ttlenfch, den ich in 
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Osnabrück gekannt l)abe, zu guter lezt *u mir 
kommen, und auf meinem 31ügel einige tjillcrfd>c 
Jlrlen gorfpielen und die Jungfer Sted? ardin 
wird ebenfalls da feyn r weil id) l)ier fdjon balb 
und l>alb oerfprodjen l)abe, den Prof» meifter 
aud) zu bereden. Rönnen Sie alfo morgen aus- 
geben, lieblter 1J6. Profeffor, fo gefd)äl>e mir 
ein großes Uergnügen, wenn Sie mid) um die 
gewöhnliche Zeit befugen wolten. Sie follen 
etwas Spargel und etwas (Dein bey mir finden, 
auch allenfalls die bewußte Jlr^eney. Schlagen 
Sie es mir nicht ab. 

Jch bin mit oollkommenfter Hochachtung 

Dero 

ergebenfter Diener 
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P. P. 

Was id) bisfoer ausgeftanden Ijabe, liebfter 
F>err Profeffor, kann id) Jl)nen nid)t mit Sorten 
befctyreiben. Das gute, arme fllädd)en fo ent- 
fezlid) leiden zu fcl>cn. Sic gleicht fid) gar 
nid)t mel)r, fo daf| wenn id) Tic verlieb", id) 
gar nid)t werde glauben können, da| die ver- 
ftorbene, die fey, mit der id) umgegangen bin. 
€s ift ein erftaunlidjer Jammer, geftern mittag 
wenn id) il)r zurief, ob fie mid) nod) kenne, 
fat) fie fid) um, und nannte mid) mit zitternder 
Stimme, und durd) die fürd)terlid)e Ittaske fd)ien 
die alte Freundlichkeit durd), geftern übend kannte 
fie mid) nid)t meljr, fie f)örte mid) nid)t einmal 
meljr. Sie fingert auf der Decke und lä$t alles 
ins Bette gel)en. 3ezt, da id) diefes fd)reibe 
tafelt fie wieder laut immer von meinen Jnftru- 

• 

menten im Saal, und ob mir die fllutter red)t 
aufwarte. Ittan l>at il>r Senf-Pflafter und$panitd)e 
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fliegen gelegt, l)eute morgen 2 mal zur Jfder 
gelaffen um den Brand zu verändern, und um 
12 Ubr S $d)röpfköpfe auf den Rücken gelegt 
Sie kennt aud) it>re eitern wieder, id) felbft 
Ijabe mid) b*ute nld)t gezeigt weil id) es nid>t 
mebr aus galten kann, Tie in diefem Jämmer~ 
lid)en Zuftand zu feljen. Denn id) bin würklid) 
durd) mein Cladjen (id) fi$e nid)t auf, weil Ceute 
genug da find, Tendern id) kann nidjt fd)lafen) 
ganz weid)l)er$ig geworden. Die Jlerjte hoffen 
wieder. fttid) dünkt aber, es ift alles vorbey, 
denn id) bekomme kein Geld für meine IJofnung. 
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Ciebfter Ijerr Prof elf or! 

Olas tagen Sie zu unterem IJaute? JU$ 
mein vortreffliches Ittädcfyen 2 Stunden wegge- 
tragen war, ftarb die kleine Dieterid). Sie fyaben 
fid> alle Stunden nad) einander erkundigt und 
ihre Ruljeftätten find bart neben einander. Die 
kleine Stedjardln ift ein Opfer der Jlrzney- 
HWfenfcbaft geworden, das ift wobi gewifc. 
3cf) lief; alles gefdjeben, denn id) fab voraus 
wie entfezlid) marternd es feyn würde, wenn 
fie dennod) gettorben wäre, fiel) vorwerfen laffen 
zu müften, fie lebe nod), wenn man den .Herzten 
gefolgt bätte. Dieter Kampf war mir der bärtfte. 
— €s ift alles vorbey und id) bemühe mid) gar 
nid)t mebr an das vergangene zu denken, und 
nad) grade fange id) an einige Jertigkeit darin 
zu erlangen; 3d) bitte alto £w. GJoblgeboren 
mir die Ebre fym gütigen Befud)S zu erzeigen, 
und zwar, wenn es obne 3l>rc Befd) werde gefdjeben 
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kann, näd)ften Sonnabend, und näd)ften 
Sonntag zum übend Elten. Sie finden mid) 
auf einer gantj andern Etage, in einem meiner 
vorigen Zimmer und 1J£. Dieterid? bey mir. 



Wir fdjlafen beyfammen, in dertelben Stube 
nid)t weit von r>akf cld$. Schlagen Sie 
mir dod) diefe Bitte nid)t ab. Sie tollen keinen 
betd)werlid)en Keiner oder Kläger finden, über 



erwarte Sie alto übermorgen um 7 U\)r des 
Abends gewi$, id) glaube alle tyre freunde 
bey denen Sie etwa engagirt teyn könnten, 
würden mir gerne in einem folgen Talle nad>~ 
fteben. Die kleine Dietrichen wäre näd>ften 
$ 1 ten Jhigutt 2 1 3al>r alt geworden. IJätte id) 
nur die meinige fo lange behalten. Sie ftarb 
4 3af)re Jünger. 




44 




Digitized by Google 



CldjUnbergs mädd)«n 



13. 

IJ6. Prof. Itteifter, 
Woblgeboren. 

3d) freue mich außerordentlich auf morgen 
übend, folte aber die Witterung fo elend feyn, 
wie Jezt, fo will id) lieber des großen Ver- 
gnügens 3l>rer 6efellfd)aft entbehren als Jl>nen 
zumuten auszugeben. Was die Eigenfdjafften 
des Gertzens betrifft, fo kann felbft Dietericb 
nicht leugnen, dafj die kleine Stedjardin feiner 
(Tochter darin überlegen war. Dietericbs (Tochter 
war auffahrend und eigenfinnig, bereute es 
aber bald wieder, die meinige gab immer nach 
und lief* Tld> alles gefallen, und bat mich febr 
offt mit nachgeben befebämt. So waren fie auch 
während ibrer Krankheit, die eine fdjrie heftig 
und war gleich außer fich wenn nicht augen- 
blicklich da war, was fie wolte, machte einen 
Unterfdjied zwifchen Perfonen und Jagte Ceute 
weg, die andere hingegen fprad) mit dem lieb- 
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rclcf^Ttcn (Ton mit Jedem, niemand konnte fid) 
der (Tljränen enthalten, wenn fie fprad), und 
id) würde fd)on fel>r viel ruhiger feyn, wenn 
id) den (Ton it>rer Reden uergeffen könnte. 
Dod) was l)1lft das alles fie kommt nid)t wieder. 

I)ier überfende Id) Jbnen ein paar 6edid)te 
auf niamfel D[ieterid)]. Das kleinere ift oon 
1)6. u. Sacken, einem fel)r guten rßenfdjen, 
der im l>aufe logirt. Das andere bat f)£. 
(Tutenberg getutet. 
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14. 

[5. JIuguTt 1782] 
3d) danke fynen tauTendmal, liebTter 
ProfefTor für fyr mit fo vieler freundfd)aftlid)er 
Empfindung ausgedrücktes Beyleid. Id) werde 
alles verfudjen was Tie mir ratzen. IWein Schmerz 
ift aufjerordentlid); to bald id) alleine bin, glaube 
id), id) könne es nidjt ausdauem r allein eine 
0eTellTd)afft, wie die 3l)rige, würde mir die Sadje 
nod) fd)werer machen. Jd) Tefye lieber Ceute um 
mid), die die Perton nid)t gekannt haben, und 
die Tie wenig intereffirte. 3d) bin nie in meinem 
Ceben in einem toldjen Zuftand geweTen, die 
UmTtände find gar zu traurig gewelen. eine 
To vortreffliche Perfon, in dieTen Jahren To leiden 
zu Tehen und mit To vieler 0edult, und die alles 
mit einem (Ton Tagte, was Tie nemlid) im ErnTt 
und bey VerTtand Tagte, den id) gewifc in meinem 
Ccben nid)t oergeTTen werde. Die lezte üad)t 
um \)ä\b 4 des morgens rief Tie in dieTem (Ton 
gute üad)t, rührender und herzbrechender konte 
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wof)l für mid) in diefer Cage nichts getagt werden. 
DU Worte fd>allcn mir nod) Immer in den OI>ren f 
fo wenig Tie wol)l aud) die Eange ßad)t gemeint 
i>aben mag, in welcher Tie Ti<±> fd)lafen legen 
wolte. Cüenn Tie irre redete, fo tprad) Tie wie 
gewö'bnlid) nur faft etwas langfamer und da 
kamen Sie und Dr. Pikel etlichemal vor. 
Sie ift 17 Jaljre und 3$ (Tage alt geworden. 



Jezt nad) dem (Tode, tagen die Ceute, gleicht 
fie tid) völlig wieder. Sagen Sie dod) dem 
J)E. Adean, dafj mid) die IJerrn bis auf 
Donnerstag oder Jreitag uertd)onen. Ueber- 
morgen frül) wird tie begraben. 
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15. 

IJierbey i>abc Id) die Ebre, 3l)nen die 
Sortierung der guten, männlichen Reife - 
befdjreibung zu überf enden. 3<b bekomme Tie 
trüb genug wieder, wenn Sie mir Ew. Woblgeb. 
künfftigen Sonntag übend mitbringen, wenn 
anders die Reite obne ftlütter na<b dem 
Brud) Sie nid)t verhindert mir die Cfyre 
zu geben. 

Den Einfall: Salutat te Dominus meus 
Käthe bat der ei)rlld)c Dr. Cutter von mir. 
Jd> i)abe oor $ tabren einmal an die oer- 
ftorbene Stecbardin gefdjrieben: ün IJerrn, ^enn 
marta Dorothea Stecbardin. Es ift dod> nM)t$ 
neues mel>r unter der Sonne zu finden. Jaft 
bätte id) oergeffen, zu Tagen, daf> diefes eine 
Anmerkung zu p. 39 beigebender Relfebe- 
fcbreibung ift. 

lieber die Befdjreibung der Ubr zu Weimar 
war id) von anfang betrübt; 3e langweiliger 
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fle wurde, defto muntern wurde ld>, und als 
es nidjt mebr auszubauen war ladjte i<b gan$ 
laut. Sie ift einer ?ortfet)ung wertb, folgendes 
mödjte tid) nid)t übel ausnehmen: 

denn man der 0ottes~£ieder müde ift, fo 
drückt man einen Zapfen, auf dem das IJeoog- 
lid>e Wappen grafirt ift, nieder, fo fpielt fie des 
morgens um 6 das Cied: 3|>r Sdjönen bort an* 
um 12 bey meiner Sdjwartjen, da bin idj gar 
zu g*rn p.p. um 6: wenn du mein S<bät)gen 

wilt fein, mu^t du mi<b ( ^*** n *"'! n 1 und 

[ I äffen binein J 

um ftlitternacbt : adj wenn ld> did> nur 
einmal im Bettle drinne bättj Jim grünen 
BonnerStag 2eigt f!^ JeFOeFßarten, wo unter 
andern Petrus des l)obenpriefters Rnedjt, das 
Obr abbaut, weites man innerbalb der Ubr 
fallen bort, und dod) das Jabr darauf wieder 
f efttijt *) Jfud) find die Pofttage auf die nettfte 

*) (Denn diefes gefebiebt, fo ruft der Judas 
gan$ oernebmlid): ßuguh. 
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ttleite angedeutet, wenn nemlid) ein Poftwagen 
von Weimar abgebt, fo fäf>rt aud) ein Wagen 
vor dem großen Zifferblatt vorbey und die Jluf- 
ld>rifft lefyrt, ob e$ der Berlinitd)e, 7rankfurtl)ifd)e 
oder nurnbergifebe fey, bey den Briefpoften ift 
es ein Reuter, die Rayferlid)e bat gelb und 
$d)war$. Die Poftillione blafen alle, welches, 
obgleid) das IJorn kaum fo grofj ift als ein 
mattier, dennod) fo ftark klingt, als ein ge- 
meines Poftborn. Die Sonntagspoft blä%t ol>ne 
£ieb und ol>ne Wein, für die übrigen bat 
man Sadon, Sadon, gewählt. 

Ehemals zeigte die Ubr aud) die (Tage an, 
da Bier auskommt, dieter (Teil ift aber Je*t in 
Unordnung, weil die Bierbrauer, die unter des 

I>od)fee!igen F$ert;ogs gnädigfter Regierung U\)r 
ordentlid) giengen, Je3t durd) die Cänge der 
Zeit etwas zu fpät geben. Diefes ift wieder 
eine llote ad p. 104 der Reifebefd>r: 

€w. Güoi)lgeb. oerzeybn das abtdjeulidje 
Zeug. ld) war eben in der £aune, weil mieb 
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der e»)rHd)t f aber leere und langweilige J>£. 
Hackmann verlaflen !)at f und über (ld) will 
nld>t boffen durd)) die 5rau ^au^männin zu 
münden feinen Weg nad> 0af(el genommen bat- 

d. 20 Sept. 82. 
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16. 

[d. 10. Jebruar 1783.] 

P. P. 

I)ierbeij fcabe id) die €l)re, Ew- Cöoftlgeb. 
ein Bud) zu überf enden, das Sic gewilj nid)t 
ol>ne berzlid)es Cäd)eln lefen werden. 

3d> wollte e$ zum morgenden (Tl>ee beym 
Rird)engang anraten, zumal da tllagifter 
ttöbcllng predigt. Der Verfatfer oder Be- 
arbeiter (das Ie3tere wol)l oermutblid)) ift 
TJG. Müller, der Verfaffer des Siegfried von 
Cindenberg. Der Verfaffer l>at es mir, ol)ne 
4a$ id) ibn weiter kenne, zugefd)ickt. €s i[t 
tooiel Ründe, in der Compofition, Simplex 
duntaxat et unum und to uicl fdjönes in der 
Ausführung, da$ id) es, der übrigen Be- 
weife ungeachtet, für kein deuttd)es Produckt 
erkennen würde. Denn die Ceute in Deutfd)~ 
land, die to etwas td)reiben kernten , td)reiben 
fo etwas nidjt. (Das mir fei)r bei diefer Sdjrifft 
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gefallen bat, ITt der durchaus gute moratifdje End- 
zweck. Es wird vielleicht eine Cectüre feyn für 
Jljre Jungfer F)anne, wenn Tie anders unge- 
bundene (in Bibllopegitdjem Verttand) Büdjer 
leten kan; weld)« id) nid)t wüntdje, idj will 
es alfo l>efften laffen. Caffen Sie fid) duTd) 
die Vorrede nid)t abfcfyredten. 

morgen Jlbend l)abe id) die £f)re. 



Caften Sie fld> durd> die Vorrede n1d)t 
abldjreAen. 
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17. 

Profeffor fßeifters 
Güol)lgeboren 

6w. ttloljlgeb. 

lieben alle Arten von Unter- 
fudjungen, id> neljme mir alto die Jreybeit, 
i)ier mit dem Stoff zu einer pijyflognomifdjen 
aufzuwarten. 

Was war das für ein Mann, deften 
äu^erft gut getroffenes Bildnif) l)ier beyliegt. 

Olas für eine Richtung f>at die Rrafft bey 
il)m genommen, die fo fidjtbar um die tlafe 
fdjwebt, was für eine die (Tätigkeit, die mit 
Jlintenfd)loffes Spannung im Jluge lauert und 
nur auf Kornes - Allignirung und auf den 
Druck des Zäpfgens wartet ? geftodjen ITt fdjon, 
es bedarf nur des ^aud)e$ der Gelegenheit fo 
gel)t alles lo$. War der tBann ein RUnftler 
oder ein Dichter, der Howard oder der Gartoud)e 
feines Volcks, 6ef}ner oder Lamettrie, Rüttgerod 
oder Boerbaue? 
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Beilegendes perfiegeltes Zettuldjen enthält 
die Jluflöfung, die nad) Belieben eröffnet werden 
kan, aber dod) logleid) nid)t. 

Das Bild Jritte id) mir wieder rurüch aus, 
indem es nid)t mir gebort 
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18. 

Motto: Jlad) ofertelftündigem Bedacht 
Wird diefer Zettel aufgemalt, 
Jobann f) ermann Simmen wurde am ver- 
gangenen Treytage an einem Ort drey (Heilen 
von Gotha lebendig und langt am gerädert, weil 
9 fttordtbaten auf ii>n gebraut worden find, 
Das Rind einer Verwandtin, die er ebenfalls 
ermordet bat, nahm er beym Bein und fd)lug 
es mit dem Ropf an den Ofen und lief) es für 
todt liegen. £s kam aber wieder zu fid), nur 
war ihm das eine Jluge ausgefd)lagen, und be- 
findet T1d> Je$t im fjofpital zu 0otba. Der 
f?ert)og bat 1t>n zeiebnen laffen, und fein Eeben 
wird betebrieben. Den Itlund abgerechnet, worin 
mir das pfeifenwollende nicht gefällt, Toll das 
übrige wobl IJ€. Caoater viel zu fdjaffen machen. 
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19. 

91er kommt ein Band Bernoullifd)er Reifen. 

Sanders Rbeinfall bey Sd)affbaufen ift ein 
wenig gar zu fd>ön, id> möchte wobl wiffen, wo 
er noch Hl orte her finden wolte, wenn er einmal 
eine ftürmende See oom Ufer aus angeteben 
befebreiben wolte, dergleichen id) Im Winter 1775 
zu Scbeoeningen geteben l>abe. Den Ausdruck 
Ocean oon kochender IHfld) f>at er tdjon, alfo 
bliebe ihm nichts übrig als eine t12ild)ftraf$e 
oon mild). Die Seereife war mir das ange- 
nebmfte; Id) fahre gern auf der See mit andern 
Ccuten, während des Id) felbft auf dem ßanapee 
auf dem feften Cand liege. Der verdammte 
Jlbkür^er, man folte es allen Eeuten, die Reffe- 
Betreibungen abkürzen, fo machen t wiemans 
6umpred)ten gemad)t bat, da das Rnäbleln 8 
(Tage alt war, fo Hefen Sie es vielleicht endlich- 

IJeute um 1 1 Uhr webte der Wind ein Jenfter 
in einer Stube über mir auf und warf eine 
Schachtel mit gebranntem ßaffee herunter. Da 
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Ratten Sie fel>en wollen. Gin Makler der efn#n 
!11attna~Regen in der ©Ufte bätte vorteilen 
tollen, l)ätte i)errlid>e Stellungen zu copleren 
gefunden. £s waren aud) in der (Tat einige 
Rinder Jsrael mit darunter. 
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20. 

Tür den übertandten Brief danke 1cl> ge- 
fyorfamft. ld) kenne die Sdjreiberln tef)r gut, 
und babe \)Ux und da das Gegenteil von dem 
was fie Tagt deutlid) durchgelesen: Sie können 
nid)t glauben was Baldinger dort von ööttingen 
f pridjt, \<t) möchte wol)l die Betreibung des 
Profpeckts fo fortfeljen: 

inwendig in der Stube tljt mein lllann, 
ein wahrer Diogenes am IJofe, der Je$t keinen 
(Tabac mel)r raupen darf, und da räfonnirt 
über die Profefforen zu Göttingen was das 
Zeug fyalten will, tljeils weil wir wegen unterer 
fd)led)ten Erziehung (und lieber 0ott was kann 
man von Cangentatya und 0ro$ öoltern er- 
warten) nichts anders zu fpredjen wiffen, und 
tljeils weil wir dem Candgrafen dadurd) eine 
$d)meid)eley machen, der nichts lieber l)ört als 
wenn man ßöttingen läd>crlid> macfyt (Dir 
fronen unterer betten Jreunde nid)t, und l>aben 
Einfälle, wogegen des Jedjtmeitter Birdjlein 
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feine zu Jena gar nid>t$ find, über die Ceute 
denen wir am nteiften dort fd)meid)elten, und 
zwar haben wir tie in Gegenwart oon Ceuten 
die wir felbft nid)t einmal nodj red)t kennen. 
Das fibelfte bey der Sache ift, da$ der Prof peckt 
in die Zukunft gar nicht zu fchö'n ift, als der 
aus dem Jenfter, denn wenn der Rammerdiener, 
der uns bitfttr gebracht \)&t, oder der alte 
Serenissimus felbft mit (Tod abgeben folte, 
fo ftyen wir vermutlich weil der Erbprinz nichts 
weniger als Jenenfer ift, und für fid> telbft l>at 
mein (Hann keinen Wittwengehalt ausgemacht 

& cet. & cet. 
Diefen etwas freyen Spott rechtfertigt ein 
Brief uon 0aftel, worin mir getagt wird, da$ 
der ^answurft dort febr übel oon mir redet. 
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21. 

Hn 

IJerrn Prof. ttteifter 
©ol)lgebol)ren. 

Ew. OJofylgeboren werden tid) dod) wofcl 

aud) nf d>t prafcntlren latten. Jd) 

gewifc nid)t. 3d) l)abe togar Ordre gelteilt, 
wenn etwa mein Blty Hbleiter ein Jfnbringer 
werden tolte, daft getagt wird, id) fey aufs 
Cand gegangen. CJenn mid) alfo Cw. Qlofylgeb. 
dielen Jlbend zu Rerftlingröder Jeld fprtd>en 
wollen, fo dürfen Sie mir nur die Gfyre auf 
meiner bekannten Stube erzeigen, denn \d) 
balte Rerftlingröderfeld i)ier, und ßoure den 
6el). Rätl>en Jenfeits des Freinbergs. 

d. 4. Jun. um eilf. 
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€w. ttlol)Igebol)ren tdjicke l)ier 
Das geftern übend oerfprod)ene Bier. 
Obs gut ITt kan ooraus nid)t Witten 
IJätt erft draus Telber trincken müffen. 
üus einer Jlatd)e öeftalt und 0efld)t 
erkennt mans Bieres 0üte nid)t. NB. 
So wie Tic da im Keller ftefyen, 
Sie tid) wie Gyer äl)nlid) feljen. 
Bad) diefem IJieb auf IJ£. Caoater 
Sez id) ein Paar (Trinck-Regeln ber. 

Champagner bettert man mit fcfyütteln 
Allein das Bier verdirbt oom rütteln. 
So wies dem (Frin&er Rul)e giebt 
Juft To es telbft die Rul>e liebt. 
Und kommt es einmal ins 6ezitter 
So fd)meckt's oon Oben bis Unten bitter. 
Jft zwar an fld> nid)t ungefund 
Betrübt nur gar fefyr Zung und tttund* 
Jlud) Bellen Sie's nid)t beyn Ofen l)in. 
Olarum? £s ift ein Mob'le drinn. 
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3m kalten rufet es fonder Zweifel, 
3m warmen fprlngts wie 1000 (Teufel. 
Denn eine Bouteflle Burton*Jlle 
3ft 6la$ und Bier wie £eib und Seel, 
Und mannen, der die Seel vertragen, 
FJat offt der Ceib maus todt getragen. 
G$ tobt alsdann wie ßit'r und Sulpfyur 
rßan könnt's wol)l nennen fliefend Pulver. 
Jerner el)' man fld) zum (Trinken rüft't 
Der Korkzieb'r wofel die Qauptfad) Ut. 
Denn ol>ne diefen gefets nidjt raus 
Und kam mit Gabeln das gatt^e IJauf}. 
Ratio? die lä%t fld> nid>t verftei>n 
01>n in Ittatyefin neinzugefen: 
NB. Die Rorcke befielen insgemein 

üus Einem Regel, diefe aus zwep, 
Die mit den abgeftumpften Spieen 
JIn einem Stück zufammen ftyen, 
Dadurd^ bekomm'n Tic die Jigur 
Praeter propter von einer Sand Ufer )\ 
Eben to itt die Tlatdje gegotfen 
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Daraus wird dann nun folgendes gefdjloffen: 

1. Da* der Hordt erft dichter werden mu&, 
JIus diefem giebt tid) ein zweyter Sdjlufj : 

2. Da$, gäbe der Rorck nid>t endlid) nad), 
IT2an ziehen könt bis an ]üngften (Tag. 

Zum $d)lu$ wünfd)' guten JIppetit 
Und f<f)ick den Jungen fort damit. 
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23. 

[etwa 20. September 170«.] 

Caufendfältlgen Dan*, liebfter IJerr l)of 
Ratb, für 3l>ren gütigen Cüunfd), was dergleichen 
Vorfälle, mir wenigftens, t>auptTad>Ud> angenehm 
madjt, find grade foldje .flufferungen wahrer 
Jreunde dabe«, als Ew. OJof)lgebol)ren Billet 
enthielt. ttlenn man aud) n1d)f die mlndefte 

» ürfadje l>at an Jemandes Treundfd>aff t *u j weif ein: 
fo liefet man e$ denn dod) aud> juweilen ein- 

1 mal gerne, da$ man nldjt Urfadje l)abe zu 
zweifeln. 

Jür die gütigft gegebene Jnftruction dancke 
id) geljorfamft. 3d) mul> mldj nur In ad)t 
nebmen, da* id> die Guinee nid)t in den Brief 
an die Kuratoren einflegle, das wäre ein ver- 
zwickter Streld). So etwas könte gefdjefcen, 

I was tbut der fßenfd) nid)t in den erften (Tagen, 

- da er IJofRatl) geworden ift! 

66 



Digitized by Google 



Diedenbergs fTläddjen 



^ier folgen nod) einige Büd>er, nidjt $um 
gan$ leten, den nl den IJonig, womit die Herren \- 
Schweiler 6e$ners Urne teit einiger Zeit be- 
pinckeln, mag id) wenigttens nid)t koften. lunter 
l)errn 3ol)an örob's Sinngedichten find Einige 
red)t gut, und dafj Tie cum creta und nid)t 
cum Bleyweif; angepriesen find lä$t il>nen fo 
übel nid)t. 3m Deutzen Merkur bat mir das 
Cl)ftnifd)e £iedd)en $. 421 oor$üglid) gefallen. 
Sdjade nur, da$ id) kein ©ort daoon oerftanden 
i>abe. Jlllein dafj es nad) der Melodie: 

Jünf mal fünf Ht fünf und jwanljlg, 
Jünf mal 6 Ift 90 p, 

gel)t, bat mW ungemein gerüfjrt. — Die blauen 
Büdjer bitte ld) mir etwa 3Wifd)en beute und 
Donnerstag übend wieder geborfamft aus, die 
braunen gehören mir und tteben auf Jede be- 
liebige Zeit $u Befebl, oielleidjt lie$t fie aud) 
wol)i Jungfer IJanne einmal, es war ein ge- 
wagtes $ttickd)en von l^errn Ittflller einen Jund- 
ling post Fieldingium $u fd)reiben. 
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nun will id) £w. tDof>lgcbof>rcti einige 
Bemerckungen von mir, die Id) zufälliger Kleine 
vorigen Sommer auf dem Barten gemacht Ijabe 
mittbellen: 

Jim Julü I2ad)mittag$ jwitdjen I und 
2 Ubr Tat) id) die erfte Cüatterl)ofe in meinem 
Ceben. £$ kam aus Oleften eine würdtlid) 
fürd)terlld)e Cfolcke angerückt, nachdem id) diefe 




mit Grauten wol)l eine fyalbe Stunde betrachtet 
batte, um mid) *u überzeugen ob e$ ein Donner- 
wetter wäre, gieng id) endlid) an das nördliche 
Jenfter und da ward id) diefe feltfame €r- 
fdjeinung gewahr. 

Uus einer td)wart>en Cüolcke und vor einem 
dunckeln 0rund l)ieng der JHdjgraue Zapfen 
Ijerab (I)- Das untere Ende bewegte fid) 
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fcf)r fonderbar, wie ein Glepbanten Rüffel, 
(fd)wän$elte) , nacb einigen Minuten nabm er 
die Jigur und £age oon (2) an, fcbwän^elte 
endlich wie in (3) hinauf und oerfebwand. 
t12ir war nid)t tonderlid) ju Ittutfye dabeg, mid) 
in einem einzeln Webenden f>au^e fo belagert 
5U feben. Jndeffen l)ö"rte id) keine Donner und 
Tab aud> keine Bltye. Endlid) kam die welt- 
liche ttlolcke herüber, und das war der fürchter- 
liche Regen, deflen fld> vielleicht £w. Hlobl- 
gebol>ren erinnern werden, es war ein Sonnabend, 
und es t>at diefen ganzen Sommer nie fo ge- 
regnet. Jlls die ttlolcke über dem Weinberge 
großenteils weg war, fieng fie an zu donnern, 
an demfelben ßacfymittage wurde 3U FJalle ein 
Student auf einer tttüfyle vom Blty getödet 
Die ttlafferbofe batte ein fo bijares Jlnfeben. 
da$ alte Kleiber auf der ßfyauffee mit mir 
l>erauf fpracben: ttlat mag dat wobl fyn? 
6k weet et fülweft nieb, war die Antwort 
Jim 9ten und 10 Jluguft börte icb eine 
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Rad)tigal fragen. Jd) börte das fdjnatyen und 
knurren derfelben febr lange an, mit dem kf> 
fo bekannt bin, dafj es mir die tladjtigal to 
fieber oerrätb, als das Bellen den I>und, auf 
einmal brad)te fle (Töne tyrvoT, keinen der ge- 
wöhnlichen, id) meine keine der gewöhnlichen 
Melodien, fondern mehr pbantafirend traurig 
faft wie die ümtel, dietes frappirte mich Auffer- 
ordentlich, fie flog bald darauf weg, allein den 
Sonntag borte id) Tie wieder und länger. 

Uun ein luftiges Stück aus der Sdjaaftactidt. 
Jim 1 5 Junü morgens unter der Rirdje wurden 
Sdjaafe gor dem 6arten oorbey getrieben, es 
motten etwa 50 bis 60 Stück feyn. Oiefe 
reifte das vortreffliche Gras, welches neben an 
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der 0l)auffe* wädjft; fie fraffen alfo fcf>r gierig, 
allein dabey muffe fort gegangen werden, £$ 
wurde alto von den Staaten fo gehalten. 
A A itt die ebauHee, B B der 0rasftreifen, 
CC etwa 30 Sd>afe, die davon freffen. DD 
2 Später, E der IJund. So wie fid) nun die 
Sdjäfer der ßolonne näherten, To brauen die 
erften Schafe ab und gallopirten nad) dem 
lincken Jlfigel blnten tyrum und fraffen da fo 
lange bi$ dieler wieder der Redete wurde, da- 
durch entftund eine Colonne obne Cnde, wovon 
die IJälffte Hille «und und die andere lief. 
Jl\$ id> e$ bemerckte gefiel e$ mir blo$, als es 
aber fo regelmäßig fortgieng und jwar foweit 
nur mein Jluge reichen konte, fo fiel id) in ein 
lautes Cacben. 3<b bin überzeugt, der Jfnblidt 
würde Ew. ©ol)lgebol)ren grofes Vergnügen 
gemacht baben. Das Cuftige der Scene wurde 
nid)t wenig durd) die Gleichgültigkeit der Sdjäfer 
dabey eri)ö'l)t, die in einer febr vertrauten Unter- 
redung begriffen waren, aber wobl mit Jleiß 
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langfam gierigen, weil das 0ras Pars salarii 
der Klegauffeber ITt , und es gerade unter der 
Rirdje war. einen folgen Graben mit dem 
vortrefflichen 0rafe verpachten diele armen 
(Teufel, wie id) l)öre, für I CCIjaler. Den Herren 
0eograpl)en, die, felbft x&v tw&vu Bütd)ing nid)t 
ausgenommen, die 0röfje der Städte nad) dem 
Umfang tcfyät^en, folte man Tagen, es gäbe bey 
Böttingen Cüiefen mit dem betten 0ras, die 
eine gute oiertbel fßeile im Umfang hätten, für 
einen (Fbaler $u pachten* 

Künftig gebe id) £w. UJoljlgebobren vielleicht 
nod) einige Beobachtungen über den Schall, und 
die 0eftalt der ttlolcke. 



Teder i)at ein Fjäutyctyen am Weinberge an- 
gelegt Id) will feljen ob es £w. CDol)lgobol)ren 
finden können. Ein wahres Qu'est ce que 
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c'est, und aud) oermutblid) ein Zug-Cod). 
A ein gerfteinertes JImmonsborn gleidj dabey. 
— Dun nod) $um Befdjlufj eine kleine Vade- 
mecums 6efd)id)te, die id) kür^lid) gelefen babe. 
3n Italien lä%t der reiche JIdel auf feinen Cand- 
l)äu^em öffters Sdjaufpiele aufführen und $war 
durd) Sctyaufpieler gon Profeffion. Der arme 
mad)t ii)m diefes nad), wie natürlid), und da 
giebt e$ öffters luftige Scenen. Ein foldjer 
Printj 0f>io liefc einmal einen Directeur kommen, 
und fragte : könten Sie mir nld)t f o etwas auf- 
führen das wenig oder nichts koftete. 0 Ja, 
fagte der, wir müften Jldam und Eva fpielen, 
fo brauchten wir keine Rleider. Das Ift freylid) 
waf)r, erwiederte KI)io, aber das wäre wider 
den CÜoblftand, nackte Perfonen auf das (Theater 
)u bringen. 0ut, cerfejte der Directeur, fo 
fpielen wir das Stück im Dunckeln, fo brauchen 
wir keine £id)ter. _ 



^^^^ fi** 

/v^w/ w^-T <eO^ <^w^ 

^ flj" ^ ^t^. 
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ieltzmann. Erftesrjeft 1764—1771. Berlin 1902. 
Zweit« fjeft. 1772— 1776. Berlin 1904. Drittes 
r)eU f 1775—1779. Berlin 1906. 

L. B. = Elbenbergs Briefe, herausgegeben von JL 
Eeitzmann und 0arl Sdjüddekopf. 3 Bände. 
1766—1799. Xelpzig. Dfeteridj 1901. 1902. 
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L. D. = 0.0.Eld)tenberg's Briefe an Dleterl*. 1770— 
1798. herausgegeben oon Eduard 0r1febad>, 
Eelpzlg 1898. 

L. E. = J?us 0. 0. Elbenbergs 0orrefpondenz. heraus- 
gegeben oon Erl* Ebftein. Stuttgart 1905. 

L. S. = Sedjs Briefe Eicfytenberg's. Zu Eduard 0rlfe~ 
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oon Xudwlg Saeng, 9. X. 1905. [Prloatdruck 
oon 8 Selten.] 
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Zum O^tenberg-Porträt. 

2lm 28. Hopember J905 teilte mir €buorb <ßrife- 
bad? mit, bag fldj im Beflfce bes Qerrn Dr. P. Craeg er 
in <5rog*£ia)terfelbe bas lang gefugte 33ilb Stoltenbergs 
beftnbet. €s betrifft eine <£opte, bie naa) einem pajteO- 
porträt von 2lbel gemalt ift; am \6. 2lpril 4?8( (abrieb 
Stettenberg barüber an Hicolai: „Das 33tlb von mir/ 
bas ta) 3fmen gefa)tdt tjabe, ift eine Copte, bie aber 
bem (Driginalgemälbe fo ätinlidj ift, bag idj unb anbere 
über bie <5enauig?eit nnb tEreue erftaunt jinb. Sie 
gleiten fla) n>ie jwet ttbbrücf'e oon berfelben platte. 
Hur ift bas Original (bas t>on bem befatmten 2lbel 
ift) etoas ftäajiiger in einer eignen Htanier mit IDaffer* 
färben nnb troefen oerfertigt, nnb tarnt otme (8 las nnb 
Hammen uidjt gut perfdjicft werben, hingegen bie Copie, 
bie meinem Bruber in Gott^a gebart, nnftreitig feiner 
nnb $arter mit bloßen IDafferfarben von bem Darm» 
ßäbtifäjen Qofmafjler Strecfer gemalt. Das Original 
foftet 2 nnb bie €opie ^ Louisd'or. Billig mügte 
barunter flehen: in doioribus pictus, benn ia> t^atie 
damals 2 böfe Ringer, bie mir feine Hu^e liegen, nnb 
baf?er rühren bie viel $n viel gefd?Ioffenen 2lugen. 3d? 
feb^e ben Ceuten offner ins äefUb.t als auf bem <ße» 
mä^be (L. B. I, 576)/ - 

Por einem größeren Kreife bemonftrierte Qerr Dr. 
Eraeget bas Bruftbilb in runben Iftebaitton, bas eine 
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mlniaturarttg feine (Eufd?3eicfynung in grau unb rot 
barfteflt (2? : 22 om) im Berliner Biblioptylenabenb 
am |8. 3anuar 1906. Dasfelbe Silb tauchte nrieber 
auf in der am J2.— Hooember t905 bei C. <3. Boerner 
in Setp3ig flaitfmbenben LXXXV. SlucHon, bei bcr 
es unter Ho. 9x5 als an CftoboroieäYs Qanb erinnernb, 
in ben Beflfc t>on Qerrn Dr. Hlanljeimer in (Böttingen 
überging. Uaa) biefem Original iß burdj bie P^oto* 
grapfjtfd?e <ßefellfd)aft in Berlin eine pfjotogrcumre 
IjergefteOt roorOen, nad) ber id> bas porirüt reprobu« 
3ieren burfte. 

Was bie fonft oor^anbenen Porträts Stettenbergs 
anlangt, fo möchte idj ju ben r*on <5rifebad) (L. D v S. 
*28 ff.) gegebenen Daten bemerfen, baf$ id> auf (Srunb 
ber in ber <5b'ttinger Unioerfltätsbibliot^ef unb in ber 
StäMif djen 2UtertumsaSammlung bafelbfi beflnblid)en 
Bilber bas Sd^roent erleyfc^e proftlbilb aus bem Jafyre 
T?9\ — bas urfprüngUd? „Dem Qerrn Qofratb. Kaefhter" 
geroibmet »ar — mit Koennede, Hoettje unb <8rif ebad> 
für eines ber beften Bilber \altt, bie roir überhaupt 
von Stettenberg beßfcen. Hoeifye nennt es gerabe^u 
fefjr frappant: man braud)i nur besfelben 5d>roenter« 
ley beibe „En face Büber unb bie fonftigen Be* 
müt^ungen um Rotenbergs offenbar fä)roer 3U faffenbes 
(Seffent 3U vergleichen/' Schuberts Silhouette betätigt 
burd>aus bie ^e^nlid>feit bes Sa>u>enierleYfd)en profils, 
bem wo\(l ein Sdjattenrife 3U (Srunbe liegt. (<8. Hoetfo 
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feiger für beutf^es Altertum XXVI, \. $tbt. \$oo, 
S. 25.) 

Den Sd)attenrt§ Ittenbergs aus bem Stammbuch 
von <Lty. <2smata> (pgl. beffen Biographie von 
#belf Cattg^ui^ Berlin bei Q. paetel, Berlin 1903, 
Cafel III) tjabe ia> meinem Budje: „2Ius (5. C. Cidjten* 
bergs Correfponbenj" (L. E.) als tEitelbiatt beigegeben. 



Zu den Briefen* 

1. 3of}ann GfrifHan Dteteridf, Stoltenbergs Verleger, 
mit bem er in bemfelben Qaufe wohnte (geb. J722, 
t \soö). PgL über ifm u. a. <E. €bßeln, <S. £. 
Sickenberg bei feinem Derleger Dieteridj 3a <5afle. 
§eitfa>rift für Büdjerfreunbe. februar 1907. 
5. 466 ff.; ferner 3. Gefärbt, Kalenberoerleger 
des |8. 3ai)rt)ttnberts / im Börf tnblatt für ben 
beuifa?en Bud^anbel vom \6. unb 50. OT<tr3, 2. 
9. unb to. ilprii *90§. 

Ueber bie 3»«9fw Stettjarbin vgl. befonbers 
bie €in(eiiung S. 9 f. 

2. lieber Wittenbergs (garten unb (Bartenfjcms petje 
bie beiben 3lbbilbungen in B. L., 5. «8 u. ioo. — 
Heber bie XRagneten im allgemeinen »gl, bie 2ln« 
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fangsgrünbe ber Haturle^re von Grjleben unb lify 
tenberg. 6. ZLufL 1794, 5. 543 ff. 
8. Qacf feibin, bie frau eines Quifiaffierers in <5oi* 
ringen ogl. L. B. II, 5, 4, III. Jos, 257, 29*. — 
Uebec bie Jungfer Qanne ©gl. L. B. I, 29$. II, ^ 
5<*8. III, 29t — StWer, tfaftor ber Dieteri4rf<r/en 
Drucferei in (Böttingen vgl. L. B. I, ö<*6, II, 5, 
III, 29X unb Strobtmann, Bürgers Briefe. II, 270, 
282. III, 85. — Knoop, Bu^brud er in «Böttingen. 

ITTeifter's Bebtenier. — mit bem 
Htufeum iß Boies „Deutfdje mufeum" gemeint. 
— Ulir ijt es nidft unn>aftrfd?einlid?, baß bie parobie 
von Bürger's £ieb: „Die Qolbe, bie id? meine* 
ftuerft „baslXl&btl, bas t$ meine)* , betitelt: „Die 
3 eye, bie idf meine", auf bie {leine Sied?arMit 
3e3ug f^at. gu ber parobie bat, roie Bürger am 
22. (Dftober J778 (Briefen, 3|3) an Boie föreibt: 
„£id?tenberg blos bie 3bee unb bie (Srunblage ^er« 
gegeben. Die gan$e 2lusfüt}rung bis auf otmgefäfir 
2 Strofen gehört mir". ^Soitntnnt fit „tterrlid?" (ab» 
g ebruef t im (Sottinger iUuf tnalmanaa) \ 7 79, S. \ 2-h). 

„(D was in taufenb gauberpradjt, 
Die fjeye, bie id? meine, ladjtl 
Uun fing, 0 Sieb unb fag's ber H>elt: 
H>er fjat ben Unfug angejleOt; 
Dag fo in taufenb gauberpradft 
Die Qeje, bie idj meine, ladjt?" 
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VOtt f<huf, 3» frommem (Trug fo fchlou, 
3h* 2luge fanft unb himmelblau? — 
Das tat oes bSfen feinbes Kunft; 
Der tfl ein freunb oom blatten Dmrft, 
Der fc$uf, ju ftommem (Erug fo fchfou, 
3h* 2luge fanft unb himmelblau. 

tt>er hat gefotten bas <5eblfit, 

Das aus ben IDangen fhrofct unb glüht? 

Der Koch, *>en *h c erraten tonnt, 

Jn beffen Küay es immer brennt; 

Der hat aefotten bas <5eblfit, 

Das aus ben fangen ftrofct unb glüh». 

VOtt fajwefelte fo licht unb flat 
Der t leinen ^eye fraufes Qaar? — 
Qans Satan, ber ju aller frift 
Der größte Schmefelfrämer tfi; 
Der fchmefelte fo licht unb flar 
Der (leinen Qe$e fraufes fjaar. 

8>er gab ju Qeuchelreb' unb Sang 
Der Qeye holber Stimme Klang? — 
<D bie muflf ijt bejfen wert, 
Der bie Sirenen trillern lehrt; 
Der gab 3U Qeuchelreb' unb Sang 
Der f?eje holber Stimme Klang. 
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Wtt fd)uf, o Cieblein, mad}' es funbl 
Der Qeje 33rnft fo apfelrtmb? — 
Der 2Ibams f ran bas Xtlaul gefdmtier* 
Unb i^n mit 2lepfeln angeführt; 
Der fd)uf, jur tDarnung fei es funbl 
Per Qeye Brujt (o apfefosnb. 

Wtt b,at bie £ü§ä)en abgebüßt, 
XDorauf bie fleine Qeje ge$i? — 
<£bt Dressier war es, ber es tat, 
Der fetter giegenfügdjen fytt; 
Ber l>at bie £üftd)en abgebre^t, 
IPoranf Me Heine Qe$e get^t. 

Unb »er oerfa^, fo fajlangenflug, 

So §tx$ als Htano mit fug unb Crng? — 

€r tat's, ber tjötUfdje präfett, 

Der in bie IDelt bie Sägen tydt; 

Der, ber oerfafi, fo fäjlangenflug, 

So Qer3 als OTunb mit tag unb (Erttg. 

tDie fommt es, baß 3U jeber frijl 
2lpril ber Qeje rDabJft.rud) ift? - 
Der (Teufel, ber's ib.r angetan, 
Cat's ifjr ber Qörner wegen an; 
Demi wenn bie fjeje ßanbljaft waY, 
tDo na^m* ber tCenfel fjörner ffet? 
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Den gnabe <Sott, ben fie berücft, 
Unb in ifjr gaubernefe perßricfil 
Denn/ ntd?t für meiner Sünben pein, 
mö^t' id? bes (Teufels Schwager fein. 
Drnm gnabe <8ott, ben fie berücft, 
Unb in ihr gauberneft verbrieft I 

Zluf eine anbere parobie bes Bürgerten Siebes 
pon K <E. Säubert habe id> in ber geiifeprift für 
beutfae Philologie 33b. XXXV, S. 6*6 f. bta* 
gemiefen. 

Das KerfiltngerSber $ elb — noch b^enie wie bamals 
ein beliebter Ausflugsort — auf einem plaieau 
hinter bem Qatnberge, eine gute Stunbe von 
(Böttingen entfernt, ntnnt Sickenberg bereits J772 
(L. B. I, ^8) ein„entf erntes bergigtes purf d? enholft".- 
— Huynhnms, onomaiopoetifch für bas IPtc^ern 
ber Pf erbe; eine Anfpielung auf 3. Swifts (Suttioers 
Helfen (Ueberfefeung pon fr. Kottcnfamp bei 
Heclam) 4. Buch« (Heife in bas tanb ber Hauy- 
hnms), S. 262, 2*4 unb S. 272, wo es b^ißi: „Das 
IPort Hauyhnm bebeutet in ber Eanbesfpradje 
ein Pf erb, unb in feiner Etymologie bie 
DoMommenhett ber ttatur". (freunblia>e Mit- 
teilung bes Qerrn 03. Sc(mlte»Sirathaus in münden.) 
5. Die „f leine" tfi natürlich bie Steajarbln. — Jn bem 
pon £icb.tenberg unb <f orjter gemeinfc^aftlicb. heraus* 
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gegebenen <55ttingifd?en }Xta$atfn ber IDiffen» 
fo)aften unb literorttr erfajien im I. 3*fP9<M£ 
J780 (5. 2^3—96) »on £id?tenberg: „(Einige Gebens« 
umfi&nbe" pon dopt. 3<*ro** Coof, größtenteils 
aus fcfyriftlidjen £lad? richten einiger feiner 23efaunten 
geaogen oon <S. <£. 

6. (gemeint Iß: (Drpbeus — eine <tragifä>Komifa}e 
<5efa>ia>te — von f. IH. von Klinger, (teil \— 5. 
vol. III. <5enf bei 3- £egranb, (teil I unb II \?7S, 
(Eeil III *779, (im ganzen flnb 6 (teile erfajienen). 

7. Populär errors b,at Sickenberg in t>erfä)iebenen 
3abjg<htgen bes (ßörtinger <Eafd}enfalenbers be» 
(proben. X>gL läutert, £ia)tenberg ufro. <8ot* 
Üngen J893. — Die Juntftt poppe roar ble 
Codfter bes (Söttinger Unh>erfttä*smea)anicus, ber 
Lichtenberg gegenüber rooljnte (t>gt (Efyeobor Poppe, 
<5öttinger (8efä)iä}ten aus Stettenbergs unb Käjt« 
ners gett. Deutfa>e Hunbfa)au. Dezember 190*. 

S. W ff.) 

8. Das Billet \ft in ben mal (0. 3.) 3U fefcen. 

9. Der „Club" ift offenbar ber Kegel-Club t>or bem 
Albaner Cor. (£gl. L. A. €. 359, L. D. S. jos 
unb L. E. S 6J.) — Die Beilage bes IDeenbertores 
(Sttä) von tDieberb^olb) perbanfe la> ber £iebens* 
roärbigf eit bes Qerrn Dr. 0. Denefe in (Böttingen; 
er beflftt augerbem noä) eine von biefem Stia) 
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etwas abmeichenbe llnfät, boch fcheint mir Mefe 
6ie ältere ju fein. 
10. 3olj. (Seorg Qeinrtch feber, r»on J768— 97. prof. 
5er philofophie in (Böttingen. — 

kärger fd>relbt (Briefe III, 87.) rKayenberg. — 
XYTit ber Viola matronalis überfefet Stettenberg 
bas beutfehe „Stiefmütterchen", bas in ber Botanik 
eigentlich Viola tricolor heißt; nad? %vfes fremb* 
Wörterbuch ift bie Matronalviole eine weißlich 
ober rötlich gefärbte Blume com <35ef djledjte ber 
&achtt>iolen. — lieber ben Bilbhauer 5. Ztohl, (1748 
bis \8\z) r»gl. Hagels tteues allgemeines Künftler* 
lejifon. Bb. jo, S. 104. — 

£über Kulenfamp (1724—1794), feit 1775 reform, 
prebiger mtb prof. ber philof. in Böttingen, mürbe 
1787 Dr. theol. (Pgl. pütter.) §u ber fabel 
__ pflLJg . Stainhoen>el. Der roaljre unb erneuerte 
(Efopus. DarifTTcfs ganje leben unb fabeln 
(Esopi ufm. 0. 3- [ ca * t«80]. S. J07. f. (3. 
fabel „Don bem fuchs nnb bem Storch" (mit 
Qol3fc$nttt), bie ich in ber Ueberfefcung von f rieb- 
rl<h (fr3- Hücfert hier beifüge: 
„0, feinem barf man fäabtn. 2lber wenn uns (Einer 
Perlefct, fommt ihm basfelbe 3U. Dies lehrt bie f abel. 
<Es foH ber fuchs 3uerft ben Storch jum Htahl gelaben 
Unb ihm in einer flachen Schüffei Pff'ge Brühe 
(Sereichet höben, fobaß felbjt bei größter mühe 
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Per Stora) von Jener Spetfe nichts erlangen tonnte. 
2Us er nun wiederum ben £uä?s $u (Safte lub, 
Da fefcte er ein Ijalfiges «Sefäfc ifjm uor, 
gerrteb'ne Speif enthaltene. OTittelft feines Schnabels 
(Senofj er felbft bie Spetfe, boä) ber (Saft litt Qunger. 
2lls nun umfonfl ber fudjs ben §als ber Sa)fiffel leefte, 
Da fofl ber XPauberoogel fr ob, gerufen traben: 
„Wosu man felbft bas Beifplel gibt, mufj man ertragen." 

11. Die befyanbelnben 2lerjte erben 2lug. <£ottl, Hilter 
(^7^2— ^8|2) unb 3o$. £rlebr. Strob^meYer (*75<t 
bis \85o) gewefen fein. 

12. Ueber ben (Eob von Dieteria)s (Coajter ogL aud? 
Stxobtmann, Briefe von unb an Börger. 3b. 3, 
8J. 82. 8*. 91 ; ber fdjone (Erofibrief Börgers an 
Dieieria) vom 30. 3«K *?82 ift jum erften Ulai 
genau abgebrutft in „Allerlei Ceute" ufw. £p3. \899, 
S. *o f. 

Hartenberg f abreibt am \. Huguji J782 an IDolff 
(L. B. II, 47 f.): „€s liegen 2 perf onen in unferem 
Qaufe, bie miä) beibe fefp nafy angeben, auf ben 
Cob, unb id) bin uoOer Beträbniß, baß id) nichts 
benfen mag unb farnt." 
18, CliarafterifHfaj ift, bag £ia)tenberg auf bie ergreifen» 
ben ZPorte bes Briefes unmittelbar als ^ntitb^efe 
bief es IPortf piel folgen lägt. 3ohdnn Carl Cutenberg 
hat übrigens unter T im Poff. IHufenalmanad? uon 
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\7B* u. \ 788 einige Sachen Deröffenilicrjt. (t?gf. 
Hebltd}, Crjiffrenle$tton 1876. S. *5.) 

14. ZXHe bas Kirdfenbua) ju St. 3orjannis in (Söttingen 
melbet, ftarb bie flehte Sted?arb, „J7 3<tfl" 

3. 2lug. J782, unb mürbe begraben am 7. 2luguft; als 
tEobesurfad/e ift „giftiges <8allenfieber* angegeben; 
berarttges <8aflenfieber, unier welchem wir fyeute 
eine Sepfls ober etwa einen ^bbominaltyp^us mit 
3cterns compliciert, t>er(tefyen mürben, fommi, fo 
ftellte man fidj bamals ©or, „meif* mit aftioen, 
me^r ober mhtber ent3Ünblict>en Crjarafter vor, 
tann aber fefunbär ben afttjenifcljen, typhös fepti* 
fernen Cfjarafier annehmen 4 ' unb würbe bann als 
„eutjünbllajes, neroöfes unb fauliges <8aflenfteber" 
be3eia>net. 

Dr. pifel, fpäter profeffor ber Cremte in Wüxy 
bürg, fjatte im tPinter \7S\ unb Sommer (782 
bei «Ittenberg „gewlrtfajaftet" b. rj. ©lel mit ir^m 
experimentiert. 

15. ^olgenbe Dlitteilungen ju Salutat u. s. w. oerbanfe 
ia> einer liebenswfirbtgen mtttetlung bes Qerrn 
prof. TL €. Berger in Darmfiabt: 

w S$on wenige läge nad? feiner Qocfoeit fpraa} 
marrin Sui^er f^er^aft pon „mein Qerr Katerin" 
(<£nbers, Cutters Brtefwedjfel Bb. 5, S. 202). 3n 
feinem erften Briefe an bie (ßattin (aus Marburg, 
Oft. ^529) rebet er fie an „Cieber §err Xätye", ebenfo 
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29. 3«U *63*. Um *8. Utär3 t535 nennt er fU 
in ber Unterfärlft eines (d^e^of ten Briefes <m 
ben Utansfelbifd}en Kanzler tTtüüer „Doftor Eut^e* 
rin" (€nbers jo, J38). 3m Sommer 1540, in Briefen 
ans <Elfena$, nennt er fle ebenfo tmeberfyrft 
„Doftortn Kathrin". Hm \% 2fagttji J533 f treibt 
er an 3nfhlS 3*KOS f »Salutat te meus Ketha reve- 

renter" (€nbers \o, \$o.) — am 4. September *535 

an benfelben „nostra domina Ketha" (\0, 206, 
ebenfo 2^7) „mea domina Ketha*'. Die fpejteH bei 
Stettenberg porfommenbe IDenbmtg ftetyt In einem 
Briefe an 3»fr 3°nas 00m 28. <Df tober 1535 ,,S alu- 
tat te mea Domin«s Ketha" (Cnbers \0, 26{, 
äljnUd? \0, 268: „Meus Ketha te salutat«; \o, 3*9: 
„Meus Ketha te reverenter salutat". 2lber fdjon 
am 7. Hooemb. 1029 fjetfjt es In einem Briefe an 
XTlvcontus: Salutat te Dominus meus Keta 
reverenter" (€nbers 7, J83), äfmlldj „Salutat 
te imperatrix mea Ketha, reverenter 4 ' (<£nbers 
7, 228). Per S$er; tjt bei lut^er fefp beliebt." 

mattier (nrfprfingltdf In (Boslar geprägt mit 
bem Btlbe bes ty. fltattftlas) (= '/* Marlen» 
großen) $u 4 >4, In Braunfd}n>eigs£äneburg, Qan* 
nooer, Qllbes^elm nnb Osnabrücf (hn lOert = V» g 
<5r. = V« 8*3*.); In Braunfötpelg bis J83* = 
0,<m6 JL (Qnbert 3<*«f*H/ *naffo <5en>id?te u. 
Xtlünsen. Berlin. Cangenfc^elbt, jjoo. S. XXIV.) 
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— Die Kitiber fangen fröret: „en diier, an drlcr, 
en lütten mattier!" Pgl. H, Sprenger, Perfu^ 
eines Queblinburger 3bioticons (int 3^i{tbu4 bes 
Pereins för nieberbeutfd?e Spradjforfcfyung. J90$.) 

XXX. 5. 32. — 

„<Dfjne £teb unb olme Wtin, bas mär' nnfer 
£eben", (Eeyt von tDeige, tamponiert oon 2lbam 
Qifler. (Pgl. Hl. Sötmte, Polrstumli^e Cieber 
ber Deutzen. £p3- J895, 5. 255.) 

3m £}ebraifd?en Ijeigt sadon, genauer zadon 
Uebermui, $offart, ift tti(t»i gerabe häufig (etwa 
ein Dufeenbmal), fommt aber 3 e * em te s 6°/ 3 t 
52, als eine 21rt Harne für Babel oor unb fömtte 
bafier Calenberg befamtt gemefen fein, (gütige 
Mitteilung bes Qerrn prof. Dr. €b. tfeftle in 
QTaulbromt vom $9. 3<*nuar J907, r»ergl. L. A. 
3. Qeft. ^906. S. 85. (E. 300): „Stab* XHanern 
als wenn jie 2fmpt)ion mit Sabon ober bey meiner 
färoarfeen in bie Qö^e gefibbeit Ijäite"- 
16. 3°^nn 2lugu{t Ctjrißian ftöbling, geb. J756, mar 
erft Rector bes (Symnaflums fflr Soeft, bann pre- 
biger an ber 2llbani*Kirc^e in (Böttingen f 3*3- 
J800. Seine prebigten mürben von €. £ 2lmmon 
unb K. 21. XtT. Schlegel (Böttingen J803) aus bem 
Hacfylaffe herausgegeben. 

mit bem 33ucr/e, bas «Ittenberg f)ier ansieht, 
ift 3o$amt äottroerilt fltfiöers t>on Zt^ot 
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„Der Hing", eine romifa)e <5efa}id?te nad> bem 
S»antfa)en demeint, bie mit in ber 3»eiten rea> 
mäßigen Ausgabe mit Kupfern von Hiepentjaufen 
unb Sd^tpenterley vorliegt. (Böttingen bei Dieterid}. 
1788); bie Porrebe umfaßt XXXII geilen, Itten- 
berg, ber mit bem Perfaffer in freunbfa}aft* 
liefen Bedienungen ftonb ~ (783 mar DtüQer 
bei Dieteria? ju (Safte — f>atie am jo. Jebruar 
1783 (Bua> Ii, «7) an if)it über ben „Hing" 
gefa)rieben: „Die Hünbe in ber Kompofition 
rjat mid) ungemein gefreut. Das £euer entfielt 
aus einem (fünften unb erlif d?t roieber an ber 
Stelle; Der burd?aus gute moraltfaje &mtd 
ift ebenfalls ein Qauptüo^ug unb besmegen b.ätte 
idf ben (leinen £Ud von bem matrimoniaIifd?en 
Perfudj, bie Jrau ju n>e<fen, in ber erfreu <ßefdfid?te 
faß roeggewunf^t." 

Das Iateinlfd?e gitat ftammt aus Horai, de 
arte poctia, Vers 23.: Denique Bit quidvis 
simplex duntaxat et unum, — Bibliopega (ßißXCov, 
wfffwpi) mtttelalterlid?es ober fc»umanijrtfd?es tafein 
= ber Bu^binber. 
17« Die 2lnf piefung ger^t natürlid? auf tavatets „Pbjfio* 
gnomifd?e Fragmente", bie in 4 Bänben (3tetp3ig 
unb rDlntertfmr) *776— 78 erfa>ienett Den erften 
Banb chatte Stoltenberg fa)on in <£nglanb gelefen 
ber oierte Banb, ber Capaters polemif gegen 
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bie tfntipfwflognomif enthielt, war bereits im Je- 
bruar \778 in feinen Q&nben. PergL aud) L. E. 
S. 59 ff- 

3o$n $owarb U726— 1790), englifa>er ptyt- 
antfpop, ber befonbers auf bie in ben bortigen 
<5efangnijfen fyerrfdjenben gufiänbe hinwies unb 
von bem Stettenberg (tfpf^orismen i. §eft S. 428 f.) 
fajreibt: „ber bet (gefananiffe wegen tferumreift 
unb feinen £©fm ^ter^er ((Böttingen) tun wollte. 
(Pgl. über if^lf Dictionary of national biography 
28, 44.) 

Couis Dominique (Cariouaje (J693-J720/ 
„ber (Sroge", wie t^n Attenberg einmal ntrnit, 
war ein berüchtigter dtauner, ber an bie Spifce 
einer 3afylreidjen Banbe in nnb um Paris trat, 
unb fd?lteßlid? geräbert würbe. (Pgl. fein porträt 
in: £eben unb (traten bes n?eltberüd?Hgten Sptfc» 
buben £. P. <£artoud)e unb feiner Cameraben ufw. 
0. <D. J722.) 

Saiomon (Segner (^730— 1787) maajte 
burd> feine „3bYtten" einen berühmten Hamen. 

3. (D.be tamettrie, pftilofoptt, (U08— 1?50/ 
ßubierte unter Boerfyaaoe tHebi3in, er ijt ein 
Stimmfüfyrer bes fran$. Materialismus. V$l. f. 
21 Sange, <8efa>lä>te bes Materialismus. (Heclam) 

Sb. t S. 4(52 ff. 

3^iann Qeinriä> 3aUus Hüttgerob war ein 
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in <£inbecf *776 Ungerichteter IH3rber, ben tavain 
in ben ptft fiognomif d?en Fragmenten 2, J9<$, nach« 
bem er ilm erjt für „bas erfte fd^öpfertfe^e Urgenie* 
erftört Jjatte, als Cypus ber jerftörteu menfehlichen 
ttatur feftlegie. (Pgl. Stettenbergs 2lpborismen. 
3. Qeft, 5. $99«) 

Boerhaaoe (**68— J758), profeffor In 
Ceyben, einer ber bebeutenbften Heilte, ber ben 
(Iinifa>en Unterricht reformierte. 

<5emeint ift: 3°^ a «w Bernoutti's Sammlung 
rurjer Heifebefchreibungen ufn>. Dritter Banb. 3**l I > 
gang \78\. Berlin; auf S. 2§7— 28* flnbet fleh 
ble „Keife nach £onftan3 <*nt Bobenfee unb naa) 
Sc^affhaufen 3um Kheinfatt". 3m 2lp*il bes 
3ahrw J78J uon Qerw prof. Sauber in Karls« 
ruhe an fjerm prof. Becfmatm In «Böttingen*; 
bie Befa>reibung gipfelt (S. 282) in ben lOorten: 
„Steden Sie {ich e * tten tueuenmachenben ©3ean 
von ßebenber unb fchäumenber XTtilch uor"; auf 
He „Ulilchftrage oon OTild?^ fpielt Sauber (S. 280) 
an : „man glaubt, in eine große unb breite Strafte 
uon flUla) hw^bjufurchen 1 '. . . 

Die „Hachricht von ber Seereife aus Kopen* 
ty*gen nach ©ftinbien .... oon bem (Dberrounbarjt 
Qerrn B. . . an feinen J reunb in €• ... * ficht 
tbtnba S. 32 j— 382; bie Bemerfung „ber »er» 
bammte ilbrurjter" bezieht fia) auf ben einge» 
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flommerien paffus (Tins bes $errn B. . . fymb- 
fä)riftlid)en Berichten jufammen^ogen). 

Ütofes (Sumpreajt, Säjufejube, beirieb in (Böt- 
tingen ben größeren (Selb- unb tDed)fel(tanbeI. 
Dgl. L. B. I unb L. A. I, S. 206. 

2lnfptelung auf bas 2. Bud) tJtofis, (6. K apitel 
Pers u— «X, bef. Ders 3( : „Unb bas Qaus 3srael 
Weg es XHan. Unb es war t>iel Cortanberfamen, 
unb weiß unb l^atte einen (Sefa)macf, n>ie Semme! 
mit Qonig". (D. tttartin Cutters Ueberfefcung.) 

20. <Ernjt (Sottfrteb Balblnger ((738— (80$) war von 
X 7?3— (782 in (Söttingen, fam bann naa> Mar* 
bürg. Pgl. aud) bie in L. B. citierten Stetten. 

<5rog-<Sortern ijl ein Ort im Kreife Cinben bei 
Qannooer. — (Semeint ift ber Sanbgraf f riebriä) 
von §effen.£affel, ber Balbinger 311m Dirigenten 
ber UTebicinalangelegen^eiten bes tanbts unb 3um 
leibarjt ernannte. (Pgl. Qirfd), Biograph Ztfr 
ton. 3b. 1 (*88*), S. 267 ff.) 

21. Bereits (780 fyatte Stoltenberg auf einem von ttjm 
innerhalb ber Stabt gemieteten (Sarteufymfe 
einen Blifcabletter angelegt; bas mar ber erfte 
Blifcablelter in (Böttingen. Der prafttfcbe Tlttf 
Dr. Heimarus legte (769 Qamburg ben erften 
BlifcaMetter auf bem Kontinent an, mä^renb 
(frantiin bereits (752 in tfmerifa einen folgen 
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errichtet katit. (PgL Sufebad), protofofle b. Pereins 
für ble (Befeuchte (Böttingens S. $\ ff.) 

2lm vierten 3utti (bem (Seburtstage bes Königs) 
„wirb in einet, abtnbs um feäjs Uhr bes^alb an- 
gepeilten öffentlichen Perfammlung vom prof. ber 
Berebfamfeit öffentlich befamtt gemalt, was für 
Schriften bei jeber $att\U&t elngefornmen, unb 
welchen ber preis ober ein Slccef jU 3uetfamtt fey," 
(Pgl. pütter, Perfua} einer afabem. (gelehrtem 
gefliehte. (Böttingen 1788, 3b. II, S. — 
PgL auch Kaeftners Brief vom 3unl \787 (In: 
Dreißig Briefe unb mehrere Slnngeblchte von 
TL (S. Kätner, herausgegeben von Jimalle ©on 
(Behren, geb. Baibin 9 er. Parmjtabi \s\o, S. <w.), 
wo es h*i6* : i»Q ett,e ben 4. 3*** * n oes Königs 
Oeburtstage finb große ^eyetlich feiten: 0 IPerben 
ble prelfe an ble Stubenten ausgepellt; 2) €ln 
Ball; 3) wirb aus unterthanlgßer Peootlon für 
ben beflen König, ber IPlrth In IPehnbe rPaUroth 
feine JPlrtfchaft In bas (gehöre bey ber papler» 
mühle »erlegen unb ba luumlniereu, unb was weiß 
ich fonjt für Spectafet machen laffen 4ö wltt 
Hartenberg Karteten feigen laffen, ble er geftrlgen 
Sonntag erft bei Braunholben meinen unb feinen 
uormallgen Beblenten befallen lieft.*. 

§um Kerflllngeröberfelb unb Qalnberg ugl. 
Brief 4, 5. 27. 

96 



Digitized by Google 



Lichtenbergs Tßädcfjen 



22. Heber Stoltenberg als Dieter ogl. 21. leifcmann, 
2lus Sickenbergs tfatyefe. IDelmar J899, 5. 236 ff. 
Diefes bisher unbefannte (Sebidjt in Knittefoerfen 
gc^ori 3U ben netteften (Sebid?ten, bie id} von t^m 
fenne. Qübfdf ift: ber Qieb auf Qerm Caoater's 
plftflogn. Fragmente. 
Bereits *773 (L. B. I, J79) ftnbet ftd> ber Heim; 
„(Dfjrte Kaud? unb Sulp^ur; 
(Dtyte Blifc uon puloer." 

28« gu (Segner »gl. „bie (Einlabttn^ an bie freunbe 
ber (Segnerfäjen tttufe" unb bie€(egie auf „(Seg* 
ners dob" [f J787] int Deuifdjen Hierfür *788, I, 
287, 367. — Über 3o^annes (Srob ©gl. (Soebefes 
(Srunbrig, 2. 2luft. 3, H*. — „<2troas über form, 
(Seift, <£f}arafter, Sprache, XKuflf nnb <Ean3 ber 
ejhtifajen Zlatton" ffobet fid) im Deutzen rtterfur 
J788, I, 33* unb $o*. — (Ein tftnbling rommt in 
3- (S. müßers Kornau „Die fjerren t>on Walb* 
Ijeim" ((Sottincjen *78^/85) t>or. — 21. £ . 33üfd?ing 
(j72$— 93), (Seograpfy, (Symnafialbireftor unb 
©berfonfiftorialrat in Berlin. — Die XDaffer^ofe 
fafj Sickenberg über bem Dorfe tDeenfce bei 
(Söttingen fielen, Koringen ift ein Dorf dftlicb, »on 
(Söttingen. 
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liadjwelfungen über die Herkunft der 
Briefe Oedenbergs an meisten 

1. Ha« einer »bfarift ht meinem Sefö. (Un» 
g e 6 r tt cf ij 

2. Had? einet 2lbfdjrift in meinem Seftfr. Unge« 
brnefi) 

3. Original im 8<fifce wn §errn Cnbwig Saeng in 
Darmflabt, juerjMgebradtL. B.III, 29 i[Ho. 8*3.]) 

4c. Zladf einet 2tbf 4frif i in meinem Beftfc. (U n g e * 
brueft.) 

6. Zla$ einet tfbfarift in meinem Seflfe. (Unge* 
b r u cf t.) 

6. Ha$ einet tfbfärift in meinem 53e(!fc. (U n 3 e - * 
bruef t.) 

7. tfrütter im Seflfce von <D. 21. S$ul$ in £ei«ig, 
banadi abgebraeft in L. B. I, (Ho. 29*). 

8. 8a$ einet Slbfärift in meinem Sefifc. Unge- 
bruc*t.) 

9. f füllet im Befifte bes Qetrn (t) Qofrat p. £eüe* 
tüf^n, banaäi 3uer jl abgebraeft. in L. E. S. 66 (Ho. 37). 

10. (Original im Befift t>on £}ettn £. Saeng, 3uerf* in 
beffen prtoaibrud (L. S.) 

11. (Dtiginal im Beflfe t>on Qerrn £. Saeng, 3uer£ ht 
beffen prtoaibracf. (L. S.) 

12. Original in Karl S^flbbefopfs Befifc, banadj ab» 
gebrueft in L. B. II, 45, (Ho. 326). 
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13. Original im Beftfce von t. Saeng, banad? L. S. 

14. Original tbtnba, bartacf? L. B. III, 343 (Ho. 844). 

15. Had) einer 2lbf$rifi in meinem Scflft. (U n 9 e • 
b r u cf r.) 

16. Zlaa> einet 2lbfärift in meinem 23eflfc. (U n 3 e * 
6 r n d t.) 

17. Original im Beftfce oon £. Saeng, öanaa) L. 8.; 
von mir fittb eine Hetye pon falfa>en Cesarten 
imsgebeffert. 

18. Zla% einer Zlbfdjrift in meinem Beflfc. 
19.1 



28. Original in Sickenbergs Had^Iag, banaa) L. B. II. 
3<$8. (tlo. 5^5) abgebrncft. 



Qerrn Submig Saeng fjabe Idj an blefer Stelle 
meinen beliehen Danf bafür ausjufpreajen, baß er 
mir bie in feinem. Befifc befmb!ia>en Originale ber 
Briefe Sickenbergs 3«r nochmaligen genauen £otta* 
tionierung überlaffen rjai 




natt) bett Originalien in meinem 33eftfc. 
(U n g e b r u d t.) 
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